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Politik und Optanten. 

Polens Staatsſchiff ſchwankt ſeit einiger Zeit, ja einige 
behaupten, daß das Schiff ein erhebliches Leck habe, das 
wohl kaum mehr ganz geſtopft werden könne. Wenn man, 
m dem Vergleich bleibend, den Miniſterpräſidenten als den 
Kapitän, die Miniſter als die Steuerleute und die Parteien, 
insbeſondere ihre gewählten Vertreter im Sejm, als die Ma⸗ 


troſen des Staatsſchiffes anſieht und ihr Verhalten mit dem 


vergleicht, das man von einer ordentlichen Beſatzung erwartet, 
entrollt ſich vor uns ein Bild nicht gerade geſchickter 
Man braucht nicht die aufſehenerregende 
Rede des Abgeordneten Bryl, die er vor einigen Tagen 
zum Expoſs des Herrn Miniſterpräſidenten gehalten hat, gez 
leſen haben oder fie ſich zu eigen zu machen, um zu wiſſen, 
daß die Matroſen des polniſchen Staatsſchiffes alles andere 
tun, als ſich der ihr anvertrauten Führung und der Bedie⸗ 
nung des Schiffes zu widmen. Statt Hand in Hand zu 
arbeiten und — beſonders jetzt in Zeiten erhöhter Gefahr — 
alle Kräfte der Rettung des bedrohten Vaterlandes zu 
widmen, arbeitet jeder für ſich und jeder gegen den anderen; 
ſtatt ſtraffe Disziplin wenigſtens jo lange zu wahren, als die 
Stürme das Staatsſchiff Hinz und herwerfen und das Finanz- 
Leck nicht geſtopft ift, herrſcht das alte „Nie pozwalam !“, jeder 
in die Führung der Politik hinein, ob er etwas davon 
oder nicht. Wehe den Paſſagieren! 

olen war ein geliebtes Kind der Weltmächte, weil die 
Augſt vor dem Bolſchewismus fie darauf ſehen ließ, Polen 
als Eckpfeiler Europas zu betrachten. Dieſes Intereffe 
Weltmächte an Polen beſteht zweifellos noch heute. Je 
mehr jedoch die europäiſchen Verhältniſſe fich konſolidieren, 
le mehr Rußland anfängt, ſeinerſeits ſich zu ſtabiliſieren, 

ndet aber die Furcht vor dem Bolſchewismus. 
Von einem „Liebling“ der Weltmächte hat unſere vor⸗ 
hergehende glorreiche Politi! der Rechtsparteien uns allmählich 
einem „enfant terrible“ der europäiſchen Familie gemacht, 
Beratungen in Genf ſtets zu einem großen Teil mit 
ge über Polen angefüllt find. Unſerem jetzigen Außen⸗ 
miniſter, Herrn Skrzynski, einem der wenigen Fad- 
miniſter, die wir haben, iſt anſcheinend die Stimmung, die 
gegen Polen in der Welt und insbeſondere in Europa herrſcht, 
nicht fremd geblieben. Er hat deshalb eingeſehen, 
Polen ſeinerſeits, will es Hilfe von anderen Mächten 
erwarten, etwas tun müſſe, um feinen loyalen Friedenswillen, 
den wir nicht anzweifeln wollen, zu beweiſen. Die Ein⸗ 
ellung der Optantenausweiſungen ſchien Herrn 
vliski anſcheinend das Geeignete, um den geforderten 
zu erbringen. Aber kaum iſt die Kunde davon in 
das Land gedrungen, kaum hat dieſe Einſtellung ihre erſten 
günftigen internationalen Wirkungen gezeitigt, 
der alte Kampf aller gegen alle fich dieſes neuen Streit⸗ 
en bemächtigte und von jeiten der „Unentwegten“ der 
Ruft leitung ein „Nie pozwalam!“ entgegenſcholl. Der 
fer im Streit ift, wie bei allen dieſen Dingen, der 
Fan ze Poznanski“ in Poſen, deſſen einſeitig deutſch⸗ 
udliche Tendenz ja genugſam bekannt ijt. Deputationen 
nicht etwa der Optanten, ſondern aller möglicher Vereine 
Gruppen, die vorgeben, im Intereſſe des Staatswohls 
zu handeln — haben ſich zu Herrn Grabski und den beiden 
Auptbeteiligten Miniſtern des Aeußern und des Innern be- 


Bie , um dieſen ihr „ich verbiete!“ ins Geſicht zu fagen. 
ihrem erung hat, unter dem Druck der Drohungen, nach 


n alten Prinzip, jedem der vorſpricht, Recht zu geben, 
y ihn zu beſchwichtigen, vor dieſen Deputationen erklärt, 
die Ausweiſung der Optanten nur für vorüber⸗ 
Behende Zeit aufgeſchoben worden jei um Polens 
genes Lage dadurch etwas günſtiger zu 
85 alten, um bei der bevorſtehenden Wiederaufnahme 
gü deutſch = polnischen . ein 
und ſeiges Pfand in die Wagſchale werfen zu können 
i adurch angemeſſene wirtſchaftliche Kompenſationen von 
utſchland erreichen zu können. 
ber Die Regierung ſcheint nicht zu wiſſen, wie die Zahlen⸗ 
fi hältniſſe der Optanten in Deutichland und Polen 
Opt gegenſeitig verhalten. Schon vor der Ausweiſung der 
T im Auguſt ſpielten die Zahlenverhältniſſe 
geb ptanten bei den Debatten im Sejm die aus ſchlag⸗ 
e Rolle. Das Intereſſe Polens, die Optanten aus- 
x ſen, wurde hauptſächlich damit begründet, daß durch den 
Meng von Zehntauſenden deutſcher Optanten hier eine 
af a Arbeitsgelegenheit frei werden würde, und 
Ei Deutſchland nur wenige polnische Optanten zu 
lich en feien, alfo die Optantenausweiſung ein wirtſchaft⸗ 
Wir kilänzendes Geſchäft ſei. Wie ſieht nun die 
Polen ichkeit aus? über 20000 deutſche Optanten haben 
bisp verlaſſen, ungefähr 3000 polniſche Optanten find 
gefunden zurückgekehrt. Aber haben dieſe 3000 Arbeit 
ſpielend Let der Arbeitsloſennot, die jetzt herrſcht? Sind ſie 
tellen in den 20000 von den Deutſchen aufgegebenen 
ſieht dieter getommen? Wir glauben es kaum! Denn man 
ſuchen teje Optanten täglich mehr oder weniger Stellung 
dieſen gehen, man hört täglich aus der Provinz Klagen von 
polnij den ichen Optanten, die Polen Vorwürfe machen. Die 
geſu ch. Cilmteſtellen werden täglich von den Optanten auf⸗ 
j ine Gruppe von polniſchen Optanten will fich, jo 


Eine ſehr gefährliche Situation. 


Die Janierungsgeſetze. — Um den Miniſterpräſibenlen. — Oppofifion der „Piaſten“. — 
Anleiheverhandlungen und tein Ende. 
[Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


i „Warſchau, 5. November. In der geſtrigen Sitzung der Ver- 
einigten Finanz⸗ und Budgetkommiſſion kam es zu einem außer⸗ 
ordentlich lebhaften Zwiſchenfall. Es ſtanden die Sanierungs⸗ 
geſetze zur Behandlung, und Grabski erklärte in den ein- 
leitenden Worten, daß die drei Sanierungsgeſetze ein Ganzes 
bilden, worauf der Abg. Byrka von der Piaſtpartei das Wort 
ergriff. 3 Er ſtellte den Antrag, die weitere Beſprechung der Sa⸗ 
nierungsgeſetze zu „vertagen und zunächſt einmal die 
Sanierungsgeſetze näher zu prüfen. Seine Partei habe 
kein Vertrauen zu der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung und könne deshalb ihr auch keinerlei Vollmachten 
anvertrauen, insbeſondere ſolche Vollmachten, die zum Abſchluß 
einer auswürtigen Anleihe nötig ſeien. Denn die bisherigen An⸗ 
leihen ſcheinen von der Regierung ſchlecht verwandt worden zu 
ſein, und vor allen Dingen ſei die letzte Kreditanleihe zu 
Interventionszwecken ein Dreck. (In Wirklichkeit ſagt er eine 
räudige Anleihe.) Grabski war beleidigt und erklärte, daß er den 
Saal der Verhandlungen verlaſſe, wenn Byrka nicht ſofort den 
Ausdruck zurückziehe. Der Vorſitzende der Kommiſſion, der Abg. 
Zdziechowski, machte dem Abg. Vyrka ebenfalls klar, daß 
der Ausdruck Dieck nicht ef de parlamentariſch ſei, und daß er 
derartige Ausdrücke als Bender nicht zulaſſen könne. In 
dieſem Augenblick ſtand Miniſterpräſident Grabski auf und ver⸗ 
ließ den Sitzungsſaal. Hinterher gab auch der Abg. Byrka eine 
Erklärung ab. Er ſagte, er ſei ganz gern bereit, in Zukunft der⸗ 
artige Ausdrücke nicht mehr zu gebrauchen, aber was er ein⸗ 
mal geſagt habe, das ziehe er doch nicht mehr zurück. Er 
habe ganz recht gehabt mit feinem Ausdruck, denn die Interven⸗ 
tionsanleihe ſei abgeſchloſſen worden mit Vermittlern ganz unter⸗ 
geordneter Art. Die Regierung ſelbſt ſchäme fiğ diefer Anleihe, 
und deshalb gebe ſie auch nicht die Bedingungen an, auf Grund 
welcher ſie abgeſchloſſen worden ſei. 

Nun wurde zur Abſtimmung geſchritten. Der Antrag 
Byrkas, die weiteren Verhandlungen zu vertagen, wurde nicht 
angenommen und im Gegenteil Art.1 des Sanierungsgeſetzes, der von 
der Schaffung einer Anleihe in der Höhe von 600 Mil- 
lionen und der hierfür nötigen Verpachtung von Mong- 
polen handelt, angenommen. Auch die weiteren Artikel 
fanden faſt vollſtüändige Annahme. Zur Artikel 6 wurde 
ein Antrag des Abg. Wierzbicki angenommen, wonach der 
den Banken zu erteilende Kredit in Höhe von 100 Millionen an- 
genommen werden fol. Der Antrag des ſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten Hauſer wurde ebenfalls zurückgewieſen. Hauſer hatte 
beantragt, daß alle Privatperſonen und die Kirchen 
ihren Beſitz an Gold und Juwelen dem Staate abzu⸗ 
liefern hätten. Ferner wurde ein Antrag des Abg. Byrka 
angenommen, der die Regierung auffordert, innerhalb 14 Tagen 
die Satzungen des Landeswirtſchaftsfonds vorzulegen. Schließlich 
wurde das geſamte Geſetz in dritter Leſung angenommen. 

Grabski hatte ſich, nachdem er die Sitzung verlaſſen hatte, 
ins Finanzminiſterium begeben und auch dort mit feinen Diret- 
toren eine Sitzung abgehalten. Wie berichtet wird, iſt Grabski 
entſchloſſen, den weiteren Sitzungen der Budget⸗ und Finanz⸗ 
kommiſſion fernzubleiben. Auch die Piaſtpartei hielt eine Sitzung 
ab, und zwar zunächſt eine Sitzung des Vorſtandes unter Vorſitz 
von Witos, in der über die Vorgänge innerhalb der Sejm- 
kommiſſion berichtet und die Haltung der Partei bei der Behand⸗ 
lung der Sanierungsgeſetze im Seim feſtgelegt wurde. Die 
Wyzwolenie hatte bekanntlich den Antrag geſtellt, den Seim 
aufzulöſen. Die Piaſtpartei beſchloß, eine Auflöſung des 
Seim erſt dann zuzulaſſen, wenn innerhalb der Wahl» 
geſetze zuvor die nötigen Anderungen vorgenom⸗ 
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verlautet ein Gerücht, mit einer Beſchwerde an den Völker⸗ 
bund () wenden, einer Beſchwerde über ihr eigenes Vaterland. 

Trotz dieſer Tatſache geht das Geſchrei der chau⸗ 
viniſtiſchen Preſſe weiter, und auch verſchiedene Sejm⸗ 
abgeordnete blaſen in dasſelbe Horn, wenn ſie ſich in Depu⸗ 
tationen als Vollſtrecker des Volkswillens zum Miniſterpräſi⸗ 
denten begeben. Nur 100 polniſche Optantenfamilien ſollen 
angeblich noch in Deutſchland ſein, und die bis jetzt noch 
nicht in Erſcheinung getretene wirtſchaftliche Entſpannung ſoll 
durch die Ausweiſung des Reſtes der deutſchen Optanten 
eintreten. Die deutſche Regierung hat vor einigen Tagen 
durch Wolffs Telegraphenbureau bei der Bekanntgabe der 
Einſtellung der Optantenausweiſung auch deutſcherſeits kund⸗ 
getan, daß noch mehrere Tauſende polniſche Optanten 
ſich in Deutſchland befinden. Die genauen Zahlen ſind leider 
von der deutſchen Regierung nicht verbreitet worden. Sie ſind 
jedoch bekannt aus älteren Meldungen über die Zahl der 
polniſchen Optanten in Deutſchland. Die nach Artikel 11 
des Wiener Vertrages von der polniſchen Regierung zu über- 
reichenden Liſten der polniſchen Optanten in Deutſchland ent⸗ 
halten insgeſamt ungefähr 13 500 Perſonen. Von dieſen 
entfällt der weitaus größte Teil auf die erſte Optantenrate, 
die im Auguſt d. Is. Deutſchland hätte verlaſſen 
müſſen, und nur ein geringer Teil von vielleſcht 


1000—1500 Perſonen auf die 2. und 3. Rate. Von 
der 1. Rate find jedoch, wie bereits geſagt, nur 


etwa 3000 Perſonen bisher nach Polen 
zurückgekehrt, und zwar deshalb, weil die polnische Re⸗ 
gierung in ihren Liſten die Adreſſen derjenigen Perſonen, die 
optiert haben. entgegen der in dem Wiener Vertrag über⸗ 
nommenen Verpflichtungen der deutſchen Regierung nicht an⸗ 
gegeben hat. Juzwiſchen find dieje Optanten jedoch durch 
die deutſchen Polizeibehörden feſtgeſtellt worden und 
haben die Aufforderung zur Abwanderung erhalten. Es 
ſtehen uns summa summarum ca. zehntauſend foler Dp- 
tanten bevor, die Anjang bis Mitte nächſten Jahres in Polen 


men ſeien, mit anderen Worten, wenn die Wahlordnung derart 
verſchlechtert worden ſei, daß die Partei daraus Nutzen 
ziehen könne. Der Vorſtandsſitzung der Piaſtpartei folgte eine 
Sitzung des geſamten Klubs, in der es recht ſtürmiſch zuging, und 
während dieſer Sitzung wurde die Rede des Abg. Byrka in ihrer 
gangen Ausdehnung gutgeheißen und auch der unparla⸗ 
mentariſche Ausdruck Dreck. Dieſe Tatſache, daß die Piaſtpartei 
ſich mit Byrkas ſcharfer Stellungnahme ſolidariſiert, macht die 
Lage der Regierung Grabski noch weiterhin verwickelt, und es iſt 
immerhin nicht ausgeſchloſſen, daß die Regierung in den nächſten 
Tagen einer Situation gegenüberſtehen könnte, die fie zum Rück ⸗ 
tritt zwingt. À 

Inzwiſchen macht die Not im Lande erſchreckende 
Fortſchritte. Faſt jeden Tag wird von neuem von der 
Schlieſung von Unternehmungen berichtet. So ift dieſer Tage 
wieder die Fabrik Soczewski bei Warſchau ge⸗ 
ſchloſſen worden. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt in 
der letzten Woche um etwa 10000 gewachſen. Amtlich werden 
heute 307 410 Arbeitsloſe verzeichnet. Hierzu kommt noch das 
Heer der arbeitsloſen Angeſtellten, das weit über 100 000 
beträgt. In der Zahl dieſer Unglücklichen ſind nicht mit einge⸗ 
rechnet die zahlloſen Frauen und Mädchen, die ihre Stellung ver⸗ 
Ipren haben und die nun in den Familien hungern und amtlich 
als „berufslos“ gelten. Die Proſtitution in Warſchau hat ſich 
unter ſolchen Umſtänden erſchreckend vermehrt. In der 
ſchwer von der Kriſis heimgeſuchten Induſtrieſtadt Lodz find in 
dieſer Woche 45 Selbſtmorde vorgefallen. In Warſchau allein 
zühlt man täglich 7,6 oder 8 Selbſtmorde in den letzten Tagen. 

Warſchau, 5. November. Die Induſtriekriſe in Polen 
hat fi in der legten Zeit beſonders ſcharf zugeſpitzt. Die 
Arbeiterentlaſſungen in allen Induſtriezweigen, ſowie Betriebs⸗ 
ſperren kommen immer häufiger vor. In den Fabrilbetrieben 
und metallurgiſchen Unternehmungen in Zgierz und Zdunska 
Wola wurden dieſer Tage ſechs Betriebe eingeſtellt und 1500 
Arbeiter entlaſſen. Auch in Pabjaniee wurden einige kleinere 
Unternehmungen liquidiert. In der größten Papierfabrik 
Polens in Mirkew wurde die geſamte Arbeiterſchaft, 
und zwar gegen 1600 Arbeiter, gekündigt. Die Kriſe in allen 
dieſen Unternehmungen iſt nicht nur auf die Abſatzſtagnation, 
ſondern vor allem auf den Mangel an Betriebskapital 
und Krediten zurückzuführen. Im Zuſammenhang mit der 
ſchwierigen Lage auf dem Geldmarkt ſtehen Reduktionen des 
Perſonals in den Bankhäuſern, ſowie die Liguidierung von 
Filialabteilungen ſogar bei den Großbanken bevor. Die 
Lemberger Induſtriebank hat zuletzt ihre Filialen in Dare 
zig, Bojen, Sosnowice, Jaslo, Rzeſzöw und Sanöw liquidiert. 


Anleiheverhandlungen und kein Ende. 


Warſchau, 5. November. Nach einer Meldung des „Expreß 
Poranny” nehmen die Verhandlungen zwiſchen der polniſchen 
Regierung und der Wiener Vodenkreditanſtalt wegen der Anf- 
nahme einer Anleihe einen günſtigen Verlauf. Es wurde bereits 
beſchloſſen, daß die Anleihe in der Höhe von 100 Millionen Dollar 
an die polniſche Regierung in vier Raten zur Auszahlung gelangt. 
Die erſte Rate im Betrage von 40 Millionen Dollar fol gegen 
Ende dieſes Jahres, die zweite in der Höhe von 20 Millionen im 
Februar 1926, die zwei reſtlichen Raten im Laufe des Jahres 
1926 ausgezahlt werden. Von der erſten Anleihe Toll die Bank 
Polski einen größeren Vetrag zur Erhöhung des Geldvorrates 
und die Bank für Landwirtſchaft einen Betrag zur Steigerung der 
Kredite erhalten. 


eintreffen müßten. Dagegen befinden ſich einſchließlich 
aller Familienangehörigen ungefähr ſiebentauſend 
deutſche Optanten noch in Polen. Während die aus 
Deutſchland zu erwartenden polniſchen Optanten faſt aus- 
nahmslos ohne Vermögen herüberkommen und, wie die 
Bergleute, die bisher in Stellungen waren, gar keine Aus- 
ficht haben, hier Beſchäftigung zu erhalten, find die 7000 
deutfchen Optanten Grundbeſitzer und nehmen ihr 
Vermögen aus Polen heraus. Der Chauvinismus 
muß ſich ſchon mit einer ballaniſchen Verachtung der 
Wirtſchaftlichkeit verbinden, um aus dieſem Austauſch⸗ 
geſchäft für Polen einen Vorteil herauszuleſen, denn 
ſolche Zwangsumſiedlungen zerſtören in ihrer praktiſchen 
Auswirkung die naturgewachſenen Wirtſchaftszuſtände des 
Landes, und die polniſche Regierung weiß das auch, darum 
iſt ihr kein Vorwurf zu machen. Nicht nur der Ausgewieſene 
wird brotlos gemacht, ſondern das Land ſelb ſt. — Auch 
Liquidation, ſollte man meinen, hat nachgerade genug 
Wutſchaftlichkeit in unſerem Teilgebiet vernichtet und perz 
nichtet dieſe weiter, als daß es noch notwendig und für den 
Staat erträglich ſein ſollte, weitere ca. 2000 Wirtſchaften den 
Experimenten preiszugeben, denn von einer Erſetzung der 
Ausgewieſenen durch wirtſchaftlich gleichwertige Kräfte kann 
den Verhältniſſen nach wohl kaum die Rede ſein. 

Zum Schluß ſei auch mit einem Worte der Optanten 
ſelber gedacht. Es iſt erſtaunlich, daß das Weltgewiſſen 
die Umſiedlung der deutſchen und polniſchen Optanten ohne 
ernſteren Proteſt den beteiligten Staaten gegenüber hat vor 
ſich gehen laſſen. Nur die durch den Weltkrieg eingetretene 
Gefühlloſigkeit der Gemüter läßt das vielleicht erklärlich ers 
ſcheinen. Die Maſſenvertreibungen in Kleinaſien und am 
Balkan, bei denen von den umgeſiedelten Griechen nach 
amtlichen Angaben mehr als 400000 in den Konzen⸗ 
trationslagern am Piräus Seuchen zum Opfer gefallen ſind, 
können noch herangezogen werden, um ein zutreffendes Bei⸗ 
ſpiel zu finden. Glauben denn die Parteien, die die 


Aus weifung fordern, daß jie dieſen verſchüchterten Leuten, 
deren ſich jeder nur widerwillig annimmt, einen 
Vorteil dadurch gewährt. daß fie ihre Auswei⸗ 
iung, wie die Regierung erklärte, für kürzere Zeit auf⸗ 
ſchiebt? Schließlich werden hier doch nicht unkulti⸗ 
vierte Menſchen umgeſiedelt, deren Umſiedlung lediglich in 
dem Transport der Menſchen und einiger Haus- 
geräte beſteht, es handelt ſich vielmehr um wertvolles 
Menſchen material weſteuropäiſchen Aus- 
maßes, das zur Gründung einer neuen Exiſtenz erheb- 
licher Vorbereitungen und erheblicher Mittel 
bedarf. Glaubt die Regierung vielleicht, daß es genügt, 
dieſen Optanten, falls etwa die Regierung ſich auf Druck der 
Parteien — ſprich: des Weſtmarkenvereins — eines anderen 
befinnt, was wir noch gar nicht annehmen wollen, zu ihrer 
erneuten Abwanderung nun die Friſt zu ſetzen, die den 
Optanten vor ihrer bwanderung noch zuſt and? 
Machen wir Schluß mit der Politik in der Op⸗ 
tantenangelegenheit und verderben wir nicht, was der pol⸗ 
niſche Außenminiſter durch die Einſtellung der Optantenaus⸗ 
weiſung der Welt gegenüber für Polen gewonnen hat. 
Reden wir nicht täglich von weiteren Kompenſationen und 
nur vorübergehender Einſtellung, ſondern ſeien wir 
männlich und beſtimmt, denn eine vorübergehende Einſtel⸗ 
lung it wertlos und nichts weiter als ein Danaergeſchenk. 


Ein bedeutungsvolles Urteil des Oberſten 
Verwaltungsgerichts. 
Abſchrift. 
Das Oberſte 
Verwaltungsgericht. 
L. Nej. 867/24. 
Im Namen des Polniſchen Staates. 
Das Oberſte Verwaltungsgericht, Vorſitzender Richter: a 
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kowski, Beiſitzende Richter: Makowski, Zwoliüski, Wyga= 
nutoski, Zawiliäski, Protokollführer: Wygrzywalski, hat in Sachen 
Karl Schlieske und Gen. aus Jeziorki gegen die Entſcheidung 
des Kultusminiſteriums vom 23. 3. 24 L. 2151/1 betr. die 
Auflöſung einer Schule im Sinne des Art. 19 des Ge⸗ 
ſetzez vom 3. 8. 22 (Da. U. R. P., Poſ. 600) in nichtöffentlicher 
Sitzung nach Lage der Akten dahin erkannt: 
die angefochtene Entſcheidung wir b 
wegen mangelhaften Ber fahrens aufge- 
hoben und den Klägern die erlegte Kaution 
zurückerſtattet. 
Begründung. 

Im Mai 1923 wurde auf einer Sitzung des Schulvorſtandes 
ser Gemeinde Oſiek, Kreis Rypin, beſchloſſen, die einklaſſige 
Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache in Jeziorke aufzu⸗ 
löſen und ſie in den Bereich der Schule in Oſiek einzuziehen. 
Gegen dieſe Anordnung haben hr a Weiß. Felix Wolff und 
Karl Schlieske, als Angehörige des Dorfes Jeziorki, kr Kultus⸗ 
miniſter Klage erhoben. Das Kultusminiſterium hat ſie als Be⸗ 
rufung an das Warſchauer Kuratorium weitergeleitet. Das 
Kuratorium ſeinerſeits erteilte unter dem 15. 12. 28 Nr. 28 248 
einen ablehnenden Beſcheid, nachdem es zuvor feſtgeſtellt hatte, 
daß die Kinderzahl weniger als 40 betrug. Dieſe Feſtſtellung 
war erfolgt auf Grund einer Lijte der die Schule in Jeziorke im 
Schuljahr 1921/22 beſuchenden Kinder, die die Petenten der 
Klage beigefügt hatten. Gezählt wurden nur die deutſchen Kinder 
im ſchulpflichtigen Alter, die weniger als 3 Kilometer von der 
Schule entfernt wohnten. Bei der Feſtſtellung dieſer Kinderzahl 
hatte man aus der vorgeſtellten Liſte 17 Kinder aus folgenden 
Gründen geſtrichen: 2 Kinder als orthodox (prawosławny), 3 im 
vorſchulpflichtigen Alter, 7 weil fie 5—7 Kilometer von der ule 
entfernt wohnten, 5 weil ſie mehr als 3 Kilometer von der ule 
entfernt wohnten. Infolgedeſſen kam man zu der Zahl 32, die 
nach Anſicht der Behörde berechtigt waren, die Schule in Jeziorki 
zu beſuchen. Die Berufung der Bewohner des Dorfes Jegiorki: 
Felix Wolff, Auguſt Weiß und Karl Schlieske wurde vom Kultus⸗ 
miniſterium laut Beſcheid vom 28. März 24 Nr. 2151/1 nicht be- 
rückſichtigt, und zwar unter Bezugnahme auf die oben erwähnte 
Entſcheidung des Warſchauer Schulkuratoriums. 

Gegen dieſe Entſcheidung des Kultusminiſteriums erhoben 
die oben erwähnten Wolff, Weiß und Schlieske Klage beim 
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der Herr Generaldirektor. 


Roman von Ernſt Klein. 
(16. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


a „Frau Heidenberg ift doch eine jo ſchöne und elegante 
ame.“ 

Mollheim ſah ſie mit ſchief gelegtem Kopf an. 

„Das könnten Sie auch, wenn Sie Geld hätten!“ 
grinſte er. „Und Sie wären auch noch etwas anderes mehr.“ 

Das Mädchen erwiderte nichts darauf, doch ihre böſe 
ne jagte ihr das Blut bis in die Stirnlocken 
inauf. 

Gerda Heidenberg erſchien wieder. In der Tür 
fragte fie, nachläſſig über die Schulter zurück: „Ich bin 
heute beim Autorennen. Kommſt Du mit? Nicht? Gut 
~ dann au revoir!“ N 

Mollheim geleitete ſie hinaus, und Hannah trug ihren 
Urqhartpertrag zu Heidenberg. 

Er ſtand mit gekreuzten Armen am Fenſter und blickte 
auf die Straße hinunter. Als ſie eintrat, fuhr er jäh 
herum. 
; „Was iſte“ herrſchte er fie an. Zum erſten Mal, feit 
fie bei ihm war, geſchah es, daß er feine natürliche Liebens⸗ 
würdigkeit vergaß. 

Ste legte den Vertrag auf den Tiſch und ging hinaus. 

Was war zwiſchen dieſem Manne und feiner Frau? 

* 

Reinhold war am Abend außer ſich. Er küßte Hannah 
ein über das andere Mal und triumphierte. 

„Das halt Du ganz famos gemacht, Hanni,“ ſagte er. 
„Wir hätten ein ſchönes Stück Geld verlieren können, 
wenn ich nicht rechtzeitig Beſcheid gewußt hätte. Aber ſo 
bin ich auf alles vorbereitet. Wir werden Herrn Heiden⸗ 
bera den Rahm von der Suppe ſchöpfen.“ 

„Aber wenn Heidenberg morgen verlauſen will,“ 
fragte Frau Weyl ängſtlich, „müſſen wir da nicht ver- 
lieren?“ 

Doch Reinhold wußte ſis ſchnell zu beruhigen. 


4 
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l „Nur ein paar $ Tage Geduld, Mutter,“ 
gewiß. „Und Sie werden ſehen, wir ſind reiche Leute.“ 


dunkle Vorhalle, wo die alten 
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Oberſten Verwaltungsgericht und baten, dieſe Entſcheidung auf⸗ 
zugeben. Sie begründeten ihre Bitte durch Verletzung der 
Beſtimmungen des Geſetes vom 3. 3. 1919 (Da. u., 
Roi. 232), Art. 4 des Geſetzes vom 17. 2. 22 (Poſ. 143 des 
Daz. U.) und infolge mangelhaften Verfahrens 
bei der Feſtſtellung des Willens der rechtlichen 
Vertreter der die Schule beſuchenden Kinder. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht ſtellte fef, 
was folgt: Die Exiſtenzbedingungen der Schulen mit, deutſcher 
Unterrichtsſprache auf dem Gebiete der ehemal. deutſchen Okku⸗ 
pation des früheren Kongreßpolens find im Dekret vom 7. 2. 1919, 
Woj. 192 des Tz. U. feſtgelegt. Dieſes Dekret beſagt, daß deutſche 
Schulgemeinden und deutfche Landesſchulverbände der Auflöſung 
unterliegen und daß die bisherigen Schulen auch weiterhin be⸗ 
ſtehen bleiben auf einer Grundlage, zu deren Feſtlegung der 
MNiniſterrat bevollmächtigt wird. Der auf Grund des Art. 2 
des oben genannten Dekrets vom Miniſterrat gefaßte Beſchluß 
betr. die Vollsſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache (Da. U. 1919, 
Poſ. 232) ift noch bis heute in feiner gangen Ausdeh⸗ 
nung in Kraft (Art. 18 des Geſetzes vom 17. 2. 1922). Art. 2 
dieſes Beſchluſſes ſtellt an erſter Stelle feft, daß Schulen, die biş- 
her durch deutſche Gemeinden erhalten wurden, mat dem 1. April 
1919 öffentliche Voltsſchulen werden, und als ſolche gehen fie über 
unter die ausſchließliche Leitung und den Etat der zuſtändigen 
allgemeinen Schulorgane. Entſprechend dem Art. 15 dieſes Ge⸗ 
ſetzes iſt der weitere Unterricht in deutſcher Sprache abhängig ge⸗ 
macht von dem Willen der Mehrzahl der rechtlichen Vertreter der 
Kinder, die die einzelnen Schulen beſuchen. Zur Außerung dieſes 
Wunſches durch Einreichung entſprechender Deklarationen wird 
den intereſſierten und berechtigten Perſonen ein zweimonatiger 
Termin, gerechnet vom Tage der Bekanntgabe des Geſetzes, einge- 
räumt (Art. 16—18). 

Wenn ſich die Mehrzahl in obengenannter Weiſe für die pol- 
niſche Unterrichtsſprache entſcheiden ſollte, gemäß Abſatz 2, Art. 11 
des Geſetzes, ſo ſoll die polniſche Unterrichtsſprache ſchon zu Be⸗ 
ginn des Schuljahres 1919/20 eingeführt werden; in der Zutunft 
— wie aus den folgenden Artikeln erſichtlich iſt — verliert ſolche 
Schule ihren bisherigen Charakter einer Schule mit deutſcher 
Unterrichtsſprache. Im anderen Falle, d. h. wenn die Mehrzahl 
der Deklarationen für die Erhaltung der deutſchen Sprache lautet, 
dann ſoll der Unterricht in deutſcher Sprache geführt werden. 
Sollte es ſich ergeben — fo Yautet der Art. 24 weiter —, daß in 
den nächſten Jahren die Sprachverhältniſſe der Kinder, die eine 
Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache beſuchen, ſich verſchieben 
ſollten und man annehmen könnte, daß die Mutterſprache der 


Feſtſtellung der Wünſche der Mehrheit der Vertreter der Kinder 
betr. die Unterrichtsſprache von neuem erfolgen, und zwar all 
jährlich und in der oben angeführten Art und Weiſe. 

Aus dem Zuſammenhang der vbigen Artikel folgt zweifellos, 
daß in den beſtehenden öffentliche, Vollsſchulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache die einzige g. etliche Art, die deut⸗ 
ſche Unterrichtsſprache durch die polniſche zu erſetzen, einzig und 
allein der Wunſch der Mehrzahl der Vertreter der Kinder, die dieſe 
Schule augenblicklich beſuchen, maßgebend iſt. 

Das Geſetz ſieht nirgends vor, daß bei der Berechnung der 
die Schule beſuchenden Kinder ausſchließlich die Kinder in Betracht 
fommen, die in einer Gemeinde und in einer gewiſſen 
Entfernung wohnen. Es beſchräünkt ſich nicht auf ein Be⸗ 
kenntnis, ſchließt auch nicht die Möglichkeit aus, daß eine öffent⸗ 
liche Schule von Kindern beſucht werden kann, deren Mutterſprache 
eine andere als die deutſche iſt (Art. 19 und 24). Dagegen enthält 
dieſes Geſetz nach dieſer Richtung hin eine poſitive und anus- 
ſchließliche Bedingung, und zwar, daß über den weiteren 
Charakter der Schule nur die Vertreter derjenigen Kinder zu en t- 
ſcheiden haben, die im Augenblick der Nachprüfung 
die Schule beſuchen. É 

Wenn aljo aus den Akten hervorgeht, daß das geſetzlich vorge⸗ 
ſehene Verfahren zur Anderung der Unterrichtsſprache nicht inne- 
gehalten wurde, weil die berechtigte Behörde weder Deklarationen 
verlangte noch den vorgeſehenen zweimonatigen Termin anbe⸗ 
raumte, und daß aus der Kinderliſte für das Jahr 1921/22, die die 
Petenten aus eigenem Antrieb der Beſchwerde beilegten, 14 Kinder 
von der Behörde unberechtigt geſtrichen wurden und ſo⸗ 
mit irrtümlich die Zahl auf 32 herabgeſetzt wurde und diefe letztere 
als Grundlage zur Entſcheidung benutzt wurde; daß die Schule 
in Jeziorki nicht den Bedingungen des 83 Art. 2 des Geſetzes vom 
17. 2. 1922 entſpricht, verfügt das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht dahin, daß die angefochtene Entſcheidung, die 
eine offenſichtliche Schädigung der Kläger be- 
bentet, auf mangelhaftem Verfahren beruhe. 

Warſchau, den 5. Juni 1925. 

Gezeichnet: 
Kokowski. Makowski. Zwolinski. Wyganowski. Zawilinski. 


lachte er ſieges⸗ 

Dieſen Abend hatte er noch eine lange Beſprechung 
mit Avalescu, der die Bereitſtellung eines weiteren Fonds 
für den nächſten Tag zuſagte. K 

Ein Uhr war es, als er den Klub verließ. Sein Ge⸗ 
ſchäftsfreund hatte ihn eingeladen, eine Flaſche Sekt mit 
ihm zu trinken und ihn verſchiedenen Mitgliedern als ſeinen 
Kompagnon vorgeſtellt. Mit großartiger Geſte hatte er 
Reinhold ſodann eine Handvoll Chips — auf ſpätere Ver⸗ 


rechnung — zugeſchoben, und dieſer hatte ſeine erſten 


Schritte auf dem grünen Tuch des Baccarattiſches verſucht. 
Das Glück war ihm hold geweſen, und als er den Klub ver⸗ 
ließ, hatte er ein paar hunderttauſend Mark gewonnenes 
Geld in der Taſche. 

Er fühlte ſich. Er war mehr als zufrieden mit ſich. 
Das war die Atmoſphäre, in die er gehörte. In der er 
atmen konnte. Mein Gott, die kleinen engen Stuben der 
Frau Weyl, in denen es nach Armut und falſchem Stolz 
roch! Die Frau, die nicht mehr ſchlief, ſeit ſie an der Börſe 
n Dieſer hochmütige Burſche, der Max, der 

ettler - 

Und Hannah? Ja, Hannah! Die war etwas anderes. 
Aus dem Mädchen wollte er ſchon eine Frau machen, die 
ganz Berlin bewunderte. 

XIII. 

Elf Uhr! Von allen Seiten ſtrömt es in die Burg⸗ 
ſtraße. In dichten Scharen kommen die Kleinen daher; die 
Elektriſche ſpeit ſie aus, der Autobus. Die Großen fahren 
in ihren eleganten Wagen an. Einer hinter dem anderen. 
knatternde Taxameter und lendenlahme 

zu dritt und zu viert hocken Menſchen 
in den Vehikeln. ie Wagen halten noch nicht recht, da 
ſpringen fie ſchon heraus. Der letzte zahlt. Die anderen 
ſind bereits die Stufen hinaufgeſtürzt. Der eine oder andere 
reißt im Vorbeirennen von dem Zeitungsſtande das Mit⸗ 
tagsblatt. Zahlen? Nachher. Jetzt nur hinein! Hinein! 

Unter den Säulen drehen ſich die armen Teufel her⸗ 
um, denen der Eintritt in die heiligen Hallen verwehrt iſt. 


Dazwiſchen 
Droſchkenpferde. 


Outſider, Verkrachte, Fünfpfennigſpekulanten, die hier auf 


Tips lauern. Sie alle werfen Pine y Blicke in die 


iener mit unerbittlicher 
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leg enden Artikels begründen, 
Mehrzahl der Kinder gegenwärtig die polniſche fei, dann kann eine der Agrarreformminiſter im 


FC 


Um die Agrarreform. 
Der Kampf im Sejm. 
Zu Beginn der geſtrigen Seimſitzung teilte der Marſchall mit, 
daß das Finanzminſſterium die im eim eingebrachte Novelle 
um Geſetz über die Vermögensſteuer zurückgezogen habe und 
afür einen neuen Entwurf vorlege, der demnachſt üd in erſter 
Leſung auf der Tages ordnung befinden fol. Der x ultus⸗ 
minifter hat, wie mitgeteilt wurde. den Geſetzentwurf über die 
Schaffung einer polniſchen Akademie techniſcher und mediziniſcher 
Wiſſenſchaften zurückgenommen. 

Der Sejm ſchritt alsdann zur weiteren Abſtimmung über die 
Senats verbeſſerungen zum Geſetzentwurf von der Agrarreſor m. 
Die Vergrößerung des Beſitzmaximums von 300 auf 400 Hektar, 
wurde mit 192 gegen 15 Stimmen abgelehnt. Die Verbeſſerung, 
nach den Obſtgärten von der Parzellierung nur dann ausgeſchloſſen 
werden follen, wenn fie vor dem 1. Juli 1925 angelegf 
wurden, gelangte einmütig zur Annahme. g 

Als man zur Abſtimmung über eine Berbefferung zu Art. 0 
ichritt, in der die Größe der nicht parzellationspflichtigen Flächen ber 
itimmt wird, die für Zudeifabrifen und Brennereien gewährt werden, 
verlangt der Abg. Poniatowski von der Wyzwoleniegruppe ge⸗ 
ſonderte Abſtimmung über die Worte, die die Größe der von der 
Parzellierung ausgeſchalteten Flächen, die für die Anpflanzung von 
Kartoffeln bzw. Rüben in Anſpruch genommen find ‚bezeichnen. Da 
der Marjal im Hinblick auf die Geſchaftsordnung dieſem Verlangen 
widerfprad. ſtellte der Abg. Voniatowskt den Antra auf Ber 
tagung der weiteren Abſtimmungen. er Antrag 
wurde abgelehnt. 
ein Tumult und der Marſchall ordnete eine Mittagspauſe an. 

Nach Wiederaufnahme der Beratungen um 4 Uor nachmittags 
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 186 gegen 17 Stimmen DIE 
zweite Verbeſſerung zu Art. 5 angenommen. nach der Gütern, 
Brennereien, Stärke abriken oder Kartoffelſlockenſabriken beſitzen. eine 
Flache bis zu 350 ha. und Gütern, die Zuckerrüben anpflanzen, 
eine Fläche bis zu 700 ha belaſſen werden kann. Nach Annahme 
der Verbeſſerung entſtand auf den Bänken der „Wuamolenie 
wieder ein Tumult. Nach zweimaligen Ordnungsruſen wurden 
die Abgg. Smola, Seid und Wyrzykows ki ins Protokoll 
e ngerragen. 

Die nächſte Verbeſſerung ging darauf hinaus, die Worte nach 
irei m Ermeſſen- in folgendem Satz zu ſtreichen: „Ueber das Be⸗ 
itehen von Bedingungen, die die Ausſchaltung auf Grund des vor⸗ 

entſcheidet nach freiem Ermeſſen 
Einvernebmen mit dem Land⸗ 
wirlſchaftsminiſter, im Falle des Mangels eines Einvernehmens der 
Miniſterrat.“ 

Für die Verbeſſerung ſtimmten 50 Abgeordnete, während 148 
dagegen ſtimmten. Da keine qualifizierte Mehrheit für die Ube 
lebnung vorhanden mwar, kündigte der Marſchall eine pofitive 
Vorher jedoch beriet 
vent. Nach der 
um den Parteien 
Vorſchlag gemacht 


Abſtimmung für die Annahme an. 
in einer halbſtündigen Pauſe der Sentorenfon 
Pauſe teilte der Marſchall der Kammer mit. daß. 
die gegenſeirige Verſtändigung zu ermöglichen, der 
worden fei, die Sitzung auf Freitag zu vertagen. Gegen 
oefen Vorſchlag ſprach der Abg. Rymer vom Nationalen Volks⸗ 
Sein Antrag fand jedoch feine Mehrheit, da er nur 
vom Nationalen Voltsverband, der Christlichen Demokratie und den 
Cyriſtlich-Nationalen unterſtützt wurde. Die Sitzung fand damit ihr 
Ende. Die Verhandlungen. die heute vormittag vom Vizemarſchall 
Moraczewski zur Herbeiführung einer Verſtändigung auf⸗ 
oompa werden follen, laffen konkrete Reſultate noch dahin⸗ 
geſtellt ſein. 

Im Zuſammenbang mit der Vertagung der geſtrigen Sitzung 
hat der Nautonaſe Volksverband mit der Chriſtlichen Demokratie und 
den EprtitlichrNationalen einen Antrag eingebracht auf Anderung 
der Beratungsordnung des Sejm 


verband. 


Republit Polen. 


Die dentſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” wird aus Warſchau ge⸗ 
Die polniſche und die deutſche Delegation 
haben die Beſprechung der allgemeinen Grundlagen des künftigen 
Handelsproviſortlums zwiſchen Polen und Deutſchland in Berlin in 
dieſer Woche ſollen Zollfragen und Fragen, 
ſowie auch die Frage der 
Erörterung unterzogen 


meldet: 


Angriff genommen, Ende 
die ite allgemeine Handels politit betreffen, 
Meiſtbegünſtigung einer eingehenden 
werden. Aus maßgebender Quelle verlautet, daß die letzten Maß⸗ 
namen ier polniſchen Regierung in der Frage der deutſchen 
Opıanten in hohem Maße zu der Schaffung einer ver“ 
bandlungsgünſtigen Atmoſphäre beigetragen haben. 
De deutſchen Wirtſchafte kreiſe, die bei den vorigen Verhandlungen 
vom nartonaliftifchen Lager majorifiert wurden, weiſen jetzt mit Recht 


Strenge darauf achten, daß kein Unberufener ſich ein⸗ 
dränge. 5 

Durch die große Drehtüre ſchiebt es ſich unaufhörlich 
in den Saal. Wenige Minuten nach elf iſt es bereits zum 
Brechen voll. Einſt war er ausreichend. Das war in den 
alten Zeiten. Heute zwängt ſich auch hier das Neue ein. 
Macht ſich breit. Verändert Ton und Bild. So mancher 
alter, in feinen Schlachten ergrauter Habitus jchüttelt den 


Kopf, ſieht er alle die vielen neuen Geſichter, die ihm fo 
und gar nicht in den ehrwürdigen Raum paſſen 


gan 
wollen. Die Börſe von heute iſt nicht mehr die aus den 
alten Tagen. 

In einem iſt ſie ſich gleich geblieben. Sie ſchreit noch 
wie früher, ſie tobt. Sie iſt der Mahlſtrom geblieben, der 
in ſich ſelber wütet. Ein Kampf aller gegen alle. Nur noch 
wilder, noch tobender iſt dieſer Mahlſtrom geworden. Der 
Wahnſinn der ganzen Zeit hat ihn zur höchſten Raſerei 
aufgepeitſcht. Um Millionen, um Milliarden, um Billio⸗ 
nen kämpfen ſie heute in dieſem Strom. Und in der großen 
Stadt, im ganzen Lande horcht man auf das Brauſen dieſes 
Kampfes. Von dieſem großen, würdevoll mit Säulen ge 
ſchmückten Saale rollen die Millionen und Milliarden hin⸗ 
aus in die Welt. Rollen in die großen Bankhäuſer. In 
die kleinen Winkelbanken. 
zu den Tauſenden und Tauſenden, die alle heute nur die 
eine Loſung kennen: Spielen! Spielen! 


* 

Ein Viertel nach Elf. Das Geſchäft hat 
begonnen. Aber ſchon läßt ſich erkennen, daß die Börſe 
heute ſehr feft fein wird. Aus Neuyork ift die Meldung da, 
daß die Mark wieder um ein Beträchtliches ! 
London und Amſterdam melden das Gleiche. Alſo kaufen! 
Kaufen! Vor den Schranken der beeideten Makler in der 
Mitte des Saales bilden ſich lange Schlangen. Jeder will 
ih ehe der große Sturm einſetzt, feine Aufträge los“ 
werden. 


Die Favoriten ſind die Kolonialpapiere und die rheini? 


en. Vor den Maklern, die mit ihnen handeln, rollt es 
pa in hohen 0 Noch 

Tafeln, auf denen 

aber bald wird auf ihnen der Geiſtertanz der Zahlen I” 
ginnen. (Fortſetzung folgt.) 


Auf den Bänken der „Wyzwolenie“ entſtand 


Werden von hier weitergeleitet 


noch nicht i 


efallen ift: 


find die kleinen ſchwarzen 
ie Kurſe aufgeſchrieben werden, leer, 


die 
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So! 
Werder 


t? 


Zu dem Satz des dritten Artikels von der Sündenver⸗ 
gebung gibt es taum eine fräftigere Illuſtration als die des 
Geſchichte vom Schalksknecht. 
f Herrn desſelbigen Knechtes und 
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Zügen, was es iſt um 
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Einſtellung der Zahlungen für Lieferungen. 
Krakauer „Iluſtr. Muri. Goba.” 
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Grog, Wein, Schnaps 


en den Körper nicht in dienlicher Weiſe; ſie erhitzen 
rufen daher oft Erkältungen hervor. 
ne Hauptbedingung, damit der Körper für den Winter ge⸗ 
Die Kleider müſſen immer gut getrocknet ſein. 
PR Schuhwerk! ! 


ie warm ſoll es in der Wohnung ſein? 


Friſche Luft iſt 


Geſetz für Zimmerheizung 


wenn's draußen kalt ift, muß um jo mehr in den 


Schuld 
gewährt! Nichts bleibt mehr 
Größeres als ſolche Sünden⸗ 
Wir Menſchen verzeihen vielleicht, 
Kann von uns gelten, was His kia 
meine Sünden hinter dich 
Ich gedenke deiner 
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Ofen gelegt werden, damit die Zimmerwärme immer höher 
feſten Stand haben, und zwar ſoll fie nicht über 15 Grad Reaumur 
oder 18 Grad Celſius hinausgehen. Das gilt ſowohl für 1 Grad 
wie für 10 Grad Kälte. Wollte man bei 10 Grad Kälte die 
Zimmerheizung auf 20 Grad Wärme ſteigern, ſo wäre die Folge 
ein Übelbefinden und die Möglichkeit einer Erkältung. Das Schlaf⸗ 
zimmer braucht nicht ſo warm zu ſein wie die Wohnſtube. Der 
Volksmund ſagt ſehr richtig, daß im Bette noch niemand erfroren 
iſt. Geſunde Menſchen mögen daher getroſt im ungeheizten Zim⸗ 
mer ſchlafen. Aber gründliche Lüftung empfiehlt ſich in allen ge⸗ 
heigten Räumen. Reine Luft wärmt am beſten. 


Kraftwagenführerkurſe. 

Das Miniſterium für Kultus und öffentliche Aufklärung gibt 
bekannt, daß alle zur Zeit in Polen beſtehenden Autolenker⸗ 
kur ſe eröffnet find auf Grund einer Erlaubnis, die durch dieſes 
Miniſterium erteilt worden iſt. Die Erteilung der Genehmigung 
iſt nur ein Beweis für die Regiſtrierung der Kurſe und die Be⸗ 
ſtimmung der Perſon des verantwortlichen Inhabers und Leiters. 
Die Autolenkerkurſe haben nur zum Zweck die Vorbereitung zum 
Examen, das auf Grund der Verordnung des Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten und des Innern vom 6. Juli 1922 (Dz. U. 
R. P. Nr. 65 vom Jahre 1922, Hof. 587) die aus Vertretern des 
Wojewodſchaftsamtes gebildete Kommiſſion durchführt. Infolge⸗ 
deſſen kann das Miniſterium für Kultus und öffentliche Aufklärung 
keine Verantwortung für die Durchführung und Unterrichtsergeb⸗ 
niſſe bei allen Kurſen für Autolenker übernehmen. Die von 
Kurſeveranſtaltern zur Reklame gemachten Angaben, daß ihre 


dem 1. Dezember v. Is. verboten worden, und zwar zur Vermei⸗ 
dung deſſen, daß im Publikum ein Irrtum erregt werden kann. 


X Auslegung der Lijten zur Vermögensſteuer. Seit dem 
4. d. Mts. find in dem „Urząd Starbowy Podatköw i Opłat 
Skarbowych na Poznan⸗Miaſto“, St. Martinſtr. 41, im Sinne des 
Art. 44 des Geſetzes über die Vermögensſteuer vom 11. Auguſt 1923 
(Då. U. R. P. 94, Poſ. 746) die namentlichen Liften der 
Zahler der Vermögensſteuer aus den Steuer» 
bezirken Poſen⸗Stadt auf die Dauer von 4 Wochen, das iſt 
bis zum 1. Dezember d. Js. zur öffentlichen Kontrolle über die Aus⸗ 
meſſung dieſer Steuer ausgelegt. 

x Ein hochherziges Beiſpiel von Nächſtenliebe und Hilfs⸗ 
bereitſchaft gaben die beiden deutſchen Gemeinden Suchylas und 
Morasko, indem ſie für die Altershilfe zwei Sammelwagen 
Kraut, Kartoffeln, Wruken Mohrrüben, Brot und noch Geld ſpendeten. 

s. Keine Winterbeihilfe werden diesmal die Staatsbeamten 
erhalten. 

1170 Der Wojewode Graf Bnisski ift am Dienstag auf mehrere 
Tage nach Warſchau gereiſt. 

s, Schwer erkrankt ijt, der „Gaz. Powſz.“ zufolge, der Präſi⸗ 

dent des Verwaltungsgerichts Dr. Cz wojd zins i. 


kohl und Wirſingkohl 20 gt, Spinat 10 gr, das Pfund Grünkohl 
in gr, 1 üben 10 gr, Kürbis das tb 5 gr, eine faure 
Gurke 10—16 gr, Walnüſſe 55—60 gr, iebeln das nd 


leiſch 1.00 —1.20 21, für Kalb⸗ 
cite 6010 gr. Haſe koſtete 
dem Geflügelmarkt koſtete eine 
Gans 8—12 z}, eine Ente 2.50—4 zł, ein eo 1.50 bis 


notierten bei ſtarker 9 
1.50 —1.80 zł, Schleie mit 1 
rauſchen mit 70—90 gr, Barſche mit 60—20 
80—80 gr das Pfund, Krebſe mit 2—10 z} das 
X Das Opfer einer Gasvergiftung beinahe geworden wäre 
ftern abend die Schützenſtraße 81 
jährige Helene Gorna, die die Gas 
nicht ganz geſchloſſen hatte und infolge dez ausſtrömenden Gafes 
ſinnungslos geworden war. Sie wurde dem Stadtkrankenhauſe 


ur 
0 Bei einem Eiubruchsdiebſtahl auf friſcher Tat ertappt 
wurde geſtern der als er verſuchte, eine 


Schloſſer F. Lewniak, d 
Wohnung in Görna Wilda 80 (fr. Kronprinzenſtr.) zu öffnen. 
X Ein ehrlicher Spitzbube. Geſtern wurde in der ul. Star- 
bowa (fr. Luiſenſtraße) ein ſchwarzlackiertes Fahrrad Marke 
„Grerf' mit der Nummer 84 644 mit gelben Felgen und ſchwargen 
Strichen, Freilauf, gefunden. An dem Rade war ein Zettel fol⸗ 
genden Inhalts „Bitte das Fahrrad der Polizei abzus 
bin ein aus Gurtſchin; ich brauche es nicht 
Das Fahrrad befindet fih im 6. Poligeikommiſſariat an 
ul. Towarowa (fr Colombſtraße) und kann dort vom recht⸗ 
mäßigen Eigentümer in Emp 
x Beſchlagnahmte Diebesbeute. Von der Poligei in 
und 1 Otters, 


Bromber ind mehrere Felle, 
1 Stunts, 1 ringe und 4 Krimmer-Felle, die vermutlich 
Tore im vergangenen Winter in Poſen geſtohlen worden find, 
ſchlagnahmt worden. Auskunft geben die Kriminalpolizei in 

Poſen oder in Bromberg. h k 

s. Ein Unfall ereignete i) Mittwoch nachmittag in der Fa- 
brik von Dr. Roman May in Luban. Beim Rangieren kam der 
24jährige Arbeiter Szczepan Witt aus Lask unter die Räder 
einer Lokomotive, die ihm das rechte Bein brach und das linke 
ſtark verletzte. y i 

x > 1 g Heut, Freitag, früh waren bei regneriſchem 
Wetter ra rme. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Frei⸗ 
tag, früh + 1,54 Meter, gegen + 1,64 Meter am Donnerstag 
früh. 


fang genommen werden. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonnabend, 7. 11. Verein deutſcher Sänger: Feier des 27. Stiftungs⸗ 
8 


eſtes. 
Evangeliſcher Verein junger Männer. Abends 
7 Uhr: Turnen. 8 Uhr: Wochenſchlußandacht. 
Sonntag, 8. 11. Deutſche Intereſſengemeinſchaft: Im Vereins⸗ 
lokal Górna Wilda Generalverſammlung, ſpäter 
geſelliges Beiſammenſein. 
4 Poſener Handwerkerverein. Am Dienstag, dem 10. No- 
vember, abends 8 Uhr, außerordentliche Mitgliederverſammlung 
in der Loge, ul. Grobe 


s. Adelnau, 5. November. Als Urheber des in Bledgianowo 
beim Wirt Bak ausgebrochenen Brandes wurde, dem „Kurſer“ 
zufolge, ſein 6jähriger Sohn ermittelt. 

Bromberg, 5. November. Über den ſtädtiſchen Vieh⸗ 
hof war feit etwa 7 Wochen infolge Schweineſeuche und Not- 


laufs die Sperre verhängt. Nunmehr ijt, wie die Viehhof⸗ ME \ ! 


berwaltung mitteilt, die Sperre aufgehoben, fo daß wieder 


ſteigt. 
Das iſt durchaus falſch. Die Zimmerwärme ſoll vielmehr ihren 


Viehmärkte abgehalten werden dürfen. Ebenſo werden jetzt wieder 
Preisnotierungen erfolgen. 

* Dirſchau, 4. November. Ein Gewitter war uns heute 
am 4. November, mittags gegen 1% Uhr beſchieden. Nach ausge⸗ 
dehnten Regenfällen bei milderer Temperatur hörte man bei ſehr 
. Himmel unvermutet um die oben angebene Zeit Donner⸗ 
grollen. 

* Grandenz, 3. November. Unangenehm überraſch! 
wurden am geſtrigen Montag zahlreiche Penſionäre. Als ſie 

auf der Kaſa Skarbowa erſchienen, ihr Ruhegehalt abzuheben, 
wurde ihnen mitgeteilt, daß die Kaſſe von 11 Uhr geſchloſſen ſei, 
damit die Beamten an der Feier für den unbekannten Soldaten 
teilnehmen könnten. Das hätte wohl vorher bekanntgegeben wer⸗ 
den können! 

s. Koſtſchin, 5. November. An Herzſchlag geſtorben 
jift heut vormittag, am Schreibtiſch ſitzend, der Bürgermeiſter a. D. 
Albert Stein im 64. Lebensjahre. Er war Jahrzehnte lang 
hier Bürgermeiſter, verehrt von allen, die ihn kannten; die poli⸗ 
Pl Umwälzung hat feinem Wirken als Stadtoberhaupt ein Ziel 
geſetzt. 

s. Oſtrowo, 5. November Als die Kaufleute Bresler uni 
Bartmann aus Wieruſzewo am 30. b. Mis. auf dem Wege 
nach Kempen waren, wurden % auf der Chauſſee Podzameze — 
Kempen von zwei unbekannten Vanditen über⸗ 
fallen. Dem einen wurden 120 zt und 24 Dollar, dem zweiten 
220 zł und 50 Frank geraubt. 

* Rawitſch, 4. November. Unter den 95 Kriegern, die auf dem 
hieſigen evangeliſchen Friedhof ihre letzte Ruheſtätte unden 

haben, befindet fih einer, der auf feiner Grabplatte ſtatt des 
Namens die Worte: „Unbekannter Soldat“ ſtehen hat. 
Eine hieſige Kriegerwitwe hat es ſich ausgebeten, das Grab 
pflegen zu dürfen in dem Gedanken an den in der Ferne ruhen ⸗ 


Kurſe durch das Kultusminiſterium beſtätigt worden find, find ſeit den Gatten, dem fie dieſen Liebesdienſt nicht erweiſen kann. 


* Thorn, 4. November. Selbſtmord durch 1 
verübte der 18jährige Handlungsgehilfe Eduard Zis tkkowski 
in ſeiner Wohnung in Mocker. Der Grund zu der Tat iſt noch 
nicht geklärt. — Vor nicht langer Zeit ve ahi wand fpurlos 
der Direktor der ehemaligen Weſtpreußiſchen Feuerſogietät 
und in dieſen Tagen iſt der Gerichtsvollzieher Wargin, wie das 
„St. Pom.“ berichtet, ſpurlos verſchwunden. Die Kriminalpolizei 
führt eine Unterſuchung in dieſer Angelegenheit. — Am Sonn: 
abend ſuchte der Landwirt Stanke aus dem Kreiſe Culm mit 
ſeinem 14jährigen ſchwerkranken Sohne einen hieſi⸗ 
gen Arzt auf. Als ſich ber ern beendeter Unterſuchung auf die 
Straße begaben, ſtürzte der Knabe auf dem Neuſtädtiſchen Markt 
plötzlich nieder und war ſofort tot. 


Aus Kongreßvolen und Galigien. 


Lodz, 5. November. Nach Blättermeldungen ift hier ein 
Rieſenbetrug mit Wechſeln aufgedeckt worden. Im 
Laufe dreier Monate ſollen hier 64 000 el für die Geſamt⸗ 
ſumme von 9,5 Millionen Dollar proteſtiert worden ſein, die 
zum größten Teile Unterſchriften gar nicht exiſtierender Firmen 
ſowie Angeſtellter erfundener Bureaus und Geſchä trugen. 
(Hinter diefe phantaſtiſche Meldung darf man wohl drei Frage⸗ 
zeichen machen.) z 

p. Kaliſch, 5. November. Zwei verdächtigen Perfo. 
nen find bier abgenommen w 10 Mete weiter DAA 


Man mit blauer Kante, weiße Leinwand von 4%, 9%, € 


23 Metern, zwei Stücke ſchwarzer Cheviot zu 10 Metern, 
7 Meter grüner iot, 10 Meter rote Leinwand mit ſchwarzen 
Punkten und weiße Bettbezüge mit blauen Carreaus. 

* Warſchau, 5. Novbr. Hier ſtürzte ſich der 55jährige, 
Nowolipki 16 wohnhafte Kaufmann Tobias Gutlow in dem 
Augenblick aus dem vierten Stockwerk auf die Straße, als 
ber Steueregzekutor das Haus betrat, um eine . 
berfteigerung vorzunehmen. Er war auf der Stelle tot. 
Die ſtändigen finanziellen Sorgen hatten auch den Geſundheittz⸗ 
zuſtand Gutlows in ungünſtigſter Weiſe beein A 


Aus dem Gerichtsſaal. 


S. Poſen, 6. November. Der Poſtſekretär Artur Duechtin g 
in ea behoh feinen chroniſchen Geldmangel dadurch, daß er 1 
Geld aus der e lieh. nn jemand eine Zeitung auf 
Vierteljahr abonnierte, dann buchte er nur für einen Monat. 
Bei einer im Mai vorgenommenen Revifton wurde ein 


Fehi- 
betrag bon 580. zł ſtellt. D. wollt dad ; 
er eine lege iche Fa ung finger — des e van 

en $ deckte 
e 


eſt 
hilfe zweier tgehil 
Ara: Suche g en Gefängnis; 
— ...... 
Wellervorausſage für Sonnabend, 7. November. 


= Berlin, 6. November. Kühl und zeitweiſe heiter, aber 
noch veränderfich, ohne erhebliche Nieberſchläͤge. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Beſern gegen Emſendung der Bezugsguttt unentgelttich, 
aher ohne Gewähr erteilt, Jeder iſt ein 
: sni- 228 — Freimarkt gur 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1% nor 

A. G. K. in O. Die Angabe der Pflichten für einen vom Gericht 
geſtellten Kurator (Pfleger) geht über den Zweck des Brlefkaſtens 
hinaus. Sie müfjen fi von dem Gericht bzw. Vormundſchafts richter, 
der Sie für Ihre Aufgaben verpflichtet, über Ihre 4 mg unter 
richten laſſen. Ohne ganz wichtige Gründe dürſen Ste Amt des 
Pflegers nicht ablehnen. ü 

R. Sch. in Str. 
Grundſtücken oder ze. laſten — um eine ſolche 
ſich in Ihrem Falle 
1170 Mar 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 7. November, 


Berlin, 505 Meter. Abends 8,30: Fritz Reuter. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8,80: Mark Twain. 


Königsberg, 463 Meter. Abends 8,10: Mili 
Stuttgart, 443 Meter. Abends 8—9: Kammermu 
Wien, 580 Meter. Abends 10 Uhr: Heitere Abendmuſtk. 


Der gute Geſchäfte machen will, 
0 


verſäume nicht den Anzeigenteil der Tages⸗ 
zeitungen fortlaufend zu benutz en. Die 
ſtändige Reklame bietet die beſte Gewähr 
für den vermehrten Umſatz, den zu er 
zielen jeder Kaufmann beſtrebt ſein muß. 
Wünſchen Sie, daß Ihre Ankündigungen in einem 
weit verbreiteten Blatte mit gut ſituiertem Leſerkreiſe 
Aufnahme finden, dann wählen Sie ſtets das 


„Poſener Tageblatt“ 


+ Pofener Tageblaft. > 


O e e . ͤ Æunu— . • — —ũ — ä 


Handel, Finanzwesen, Wirtschaft, Börsen. 


Tur polnischen Bankenkt isis. 


Auf die ungesunden Verhältnisse im polnischen Bankwesen 
Raben wir bereits vor Jahr und Tag wiederholt hingewiesen. Die 
Künstliche Aufblähung einzelner Banken, deren riesenhaftes Filial- 
netz und infolgedessen ungeheure Handlungsunkosten in keinem 
Verhältnis zu ihrer Kapitalkraft standen, wie auch die anormale 
Vermehrung der Zahl der Bankinstitute, die von 42 vor dem Kriege 
auf weit über 200 anwuchs, mußten schließlich zu Katastrophen 
treiben, wie wir sie in den letzten beiden Monaten gesehen haben. 
Was ohnehin schon krank war und im Zusammenhang mit dem 
Zlotysturz Ende Juli durch die Zurückziehung namentlich der aus- 
ländischen Einlagen lebensgefährlich bedroht wurde, erhielt den 
Todesstoß durch die Kreditrestriktionen, welche die Bank Polski, 
die ja die Hauptdarlehnsgeberin in Polen ist, seit Anfang August 
verhängte. Die Privatbanken, die ihren Kunden gegenüber nicht 
in gleich rigoroser Weise vorgehen konnten, sahen sich plötzlich 
der Möglichkeit beraubt, ihre Wechselbestände bei der Emissions- 


syndikat andererseits über die Erneuerung der Schmierölverträge 
ergebnislos abgebrochen werden, da die deutschen Firmen die 
russischerseits aufgestellten Bedingungen nicht bewilligen konnten. 
Dagegen sind die Benzinverträge, wie wir bereits kürzlich meldeten, 


erneuert worden. 
Märkte. 


Getreide. Warschau, 5. November. Für 100 kg fr. Verlade- 
ladestation. Kongr.-Weizen 128 f hol 25.00, Kongr.-Roggen 693.5 
118 f hol 17 - 16.50, Kongr.-Braugerste 20.75 — 20.50, Braugerste 
22.00, franko Warschau, Leinkuchen 26.50, Rapskuchen 18.50. 
Tendenz für Roggen etwas fester. 

Danzig, 5. November. Für 50 kg in Danziger Gulden. 
Weizen 12.25 — 12.62, Roggen 8—8.10, Futtergerste 834—9, Brau- 
gerste 9½ 10½, Hafer 81—83, Viktoriaerbsen 14—15, grüne 
Erbsen 13—14, R.-Kleie 5½ —5%, W.-Kleie 5.75, Raps 21.50. 

Berlin, 5. November. Märk. Weizen 220 — 223, Roggen 
139—142, Braugerste 186—210, Winterfuttergerste 149—169, 


Posener Börse. 


6.11 
Herzf. Vikt. L-II... 
Juno I-II. .... 
Lubań I-IV. ....... 
Dr. R. May I.-V. ... 
Młyn Ziem. I-II. 
Płótno L-II. ...... 
Pneumatyk L-IV. .. 
Sp. Drzewna 1.-VIl.. 
Sp. Stolarska I.-M.. 
Br. Stabrowscy » ... 
Star. Fab. Mebl. L-II. 
Tri I-III. 2525 „„„„%„%% 
I.-II. „r...... 


4 Pos. Pfdbr. alt 
6 lety zbożowe .. 

8 dolar. listy ..... 
5 Poż. konwers. ..|—,—|—— 
10 Po2. kolejowa .. 
Bk. Kw. Pot. L-VIIL 
Bk. Przemysł. I.-II.. 
Bk. Sp. Zar. I-XI... 
Arkona IV.. 
Barcikowski I.- VII —.— 
Cegielski I.-IX. . . —.— 
Centr. Rolnik. I.-VII. 
Centr. Skór I. V. 
Goplana I-III. 
C. Hartwig I. VII. 
Hartw. Kant. I.-II. . 


Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse, 


bank zu rediskontieren. Wenn nun auch nach dem von der pol-f märk. Hafer 160 — 170, W.-Mehl 27—314, R.-Mehl 20.25—20.75, 8.11. 

nischen Presse mit großem Stolz verkündeten Beschluß des Auf- W.-Kleie 11.30 — 11.50, W.-Kleie 9.10 9.40, Viktoriaerbsen 26—32, Devisen: ]6.11. 5. 11. 6.11. 54.40 

sichtsrats der Bank Polski vom 8. Oktober, die Krediteinschrän-| Speiseerbsen 22—25, Futtererbsen 19—22, Peluschken 18—19, Amsterdam . 242.533. — P e.. oo 24.04 1787 

kungen wieder aufzuheben, die Lage der gefährdeten, aber für eine | Feldbohnen 20—22, Wicken 22 — 25, blaue Lupinen 12— 12%, Raps- Berlin'). . 143.68 143.63 Prag. 17.87] 17. 

Sanierungsaktion überhaupt noch in Frage kommenden Banken] Kuchen 14.20 —.1d. 30, Leinkuchen 21.30-21.40, Kartoffelfiocken Helsingfors . — — I Stockholm. 4 — = 

sich kaum gemildert hat, so liegt dies daran, daß eine wirkliche Er- 12.90-13.30. Tendenz schwankend. London. . . | 29.21] 29.20 [Wien. . | 84.96 119 

weiterung der Diskontoperationen der Bank Polski tatsächlich noch Hamburg, 5. November. Notierungen ausl. Getreidearten n . . -| 6.— | 6.— Zürich ine 

gar nicht erfolgt ist. In diesem Sinne sind die letzten Bankausweise] für 100 kg in hfl, Weizen: Manitoba I. 14.40, II. 14.20, III. 13.90, ) über London errechnet. 

in der größeren Öffentlichkeit viel zu wenig beachtet worden. | Rosafe 97 kg Januar-Februar 14.05, Baruso 13.60, Gerste Dunaj Effekten: 6. 11. 5. 11. 

pam dem Status vom 31. Juli d. J. belief sich das Wechselporte- | russische 8.60, indische 4.80, Malting Barley 8.60, Roggen : Western] 8% P. P. Konwers. 70.— [70.— Nobel III. V. 

euille der Bank Polski auf 302,9 Millionen Ztoty. Es sank bis zum Rye II. 9.55, Mais: La Plata, Dunaj bebarabischer 9.50, gelber VI. 5% 2 43.50 13.50 | Lilpop I.—-IV. . . . 

31. August auf 285,4 Millionen, stieg in der Zeit vom 10.—20. Sep-| 9.10. Tendenz ruhig. 6% Poż Dolar... 65.50 [65 25 | Modrzejow. I.— 

AH auf 292,3 Millionen, sank aber vom 30. September 1 Metalle. Kattowitz, 5. November. Schmiedestäbe aus | 10% Po2.Kolej. S. I. 85.—85.— | Ostrowieckie I- VII. 

0. Oktober wieder auf 286,8 Millionen und hat sich nach dem | Ejektr.-Kupfer Ja Durchm. 10 mm 4.60, Ia Weißmetall 80proz. | Bank Dysk. L--VII.| 888 5. Starachow. I.— VIII. 

neuesten Ausweis vom 20. Oktober abermals um 5 Millionen Złoty 37,20, Ia Schlagglut 2.50, la Lötzinn 80proz. 7.80, alles für 1 kg B. Handl. W. XL-XIL| 2,50 | 2,50 | Zieleniewski I.-V. .. 

verringert. Aus diesen Zahlen geht hervor, daß die Lage der ioo Fabrik Kattowitz. Die Sp. Ake. Josef Dowiúski: Ro B. Zachodni I- VI.. . 3,25] 1,25 | Zyrardöw......... 

Einissionsbank ihr noch keineswegs gestattet, die Diskontoperatio-| Friedenshütte Nr. 1 mit 150 pro Tonne franko Waggon Neu-|Chodoröw L-VIl.... | 4,40 4.2 | Borkowski I. VII. 

nen erheblich zu erweitern. Somit dürften auch die Privatbanken] Beuthen. W. T. F Cukru .. . 1.55 1,50 | Haberbusch i Sch. 

eine wesentliche materielle Hilfe von dieser Seite vorläufig kaum Edelmetalle. Berlin, 5. November. Silber in Barren 97|Kop. Wegli L- Iii... 1,36 | 1,26 | Majewski . . . 

zu erwarten haben. Nur in besonders begründeten Fällen und | pis 98 Mk. für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.81—2.82 Mk., Platin im 

unter ganz bestimmten Vorsichtsmaßregeln wird die Bank Polski] fr. Verkehr 14.25— 14.75 Mk. für 1 Gramm. 

über das bisherige Maß der Krediterteilung hinausgehen. Im übrigen Vieh und Fleisch" Warschau, 5. November. Verkauft Berliner Börse. 

bewegt sich die staatliche Aktion zur Reformierung desi wurden insgesamt 2294 Stück Vieh, für 1 kg Lebendgewicht wurde | Devisen (Geldk.) Devisen (Geldk.) 

Bankwesens in anderer Richtung. Die Mittel aus dem schon En ” 9 80, IV. 0.75 zł, | London ? K en 104 

erwähnten Fonds von 25 Millionen Zioty zur Sicherung der Ein- gezahlt: Rinder I. Sorte 0.90 zł, II. Sorte 0.85, III. 0.80, I . 0.75 z, — nn seese 4 

y 8 für Kälber 1.10— 1.00, für Schweine I. Sorte 1.75 zt, II. 1.70— 1.65 Neupork . o 2227 

lagen bei Privatbanken werden oftenbar nur nach eingehender III. 1.50— 1.60, W. 1.35— 1.45, V 1.20— 1.30, VI 11.10 2 Rio de Janeiro .. ü heage dan y 606 
11 3 1. et ’ — ts ec , 1 ee , l A u end — 7 D 

Prifung der Solidität der Bankinstitute vergeben. Das zu diesem Amsterdam Prag 12.41 . 

Zweck bei der Landeswirtschaftsbank (Bank Gospodarstwa Krajo- Kolonialwaren. Warschau, 5. November. Die Situation | Brüssel. Schwein. 800.860 80.0 

wego) eingerichtete Kreditkomitee setzt sich aus 2 Beauftragten |auf dem Warschauer Koloniatwarenmarkt ist in den letzten Tagen | Da nzig e Bulgarien . . 3.082 3.03 

des Finanzministeriums sowie aus je 1 Vertreter der Bank Polski, etwas schwächer geworden. Engrospreise für 100 kg wurden für | Helsingfors.. ... Stockholm 112.18 112. 

der Bank Gospodarstwa Krajowego und des Bankvereins zusammen. folgende Waren gezahlt: Mannagrütze 66 zł, Krakauer 80 Zł, Lr. Italien Budapest. . 588] 5 

Dieses Komitee hat, wie wir erfahren, u. a. damit begonnen, die brannte 65 zł, Perigraupen 60 zł, Gerstengraupen 44 zł, Hafer- Jugoslawien Wien 9.131 59.13 

Privatbanken zu größter Sparsamkeit und zur Verbesserung ihrer |flocken 65 21, Felderbsen 33 zt, Viktoriaerbsen I. Güte 48 zł, Weiß- RE = 4 

Betriebsmethoden anzuhalten, insbesondere aber dazu, die zahl- bohnen 47 zł, farbige Bohnen 39 zł, y (Anfangskurse) * bedeutet ultimo bzw. medio. 1 

reichen, während der Inflationszeit entstandenen Zweignieder- Zucker. Warschau, 5. November. Kristallzucker 115 1, Effekten: | 6, 11. 5. 11. 6. 11.] 5. 11 

lassungen, die durch unsachgemäße Leitung und waghalsige | Puderzucker 127.50 zł, für 100 kg franko Lager. Harp. gb 100% 99 ¼ | Görl. Wagg. .. 21% 

Operationen viel zu den Verlusten der Stammhäuser beigetragen Baumwolle. Bremen, 5. November. Erste Ziffer bedeutet|Kattw. Bgb. . .| 10.1 10!/, | Rheinmet. „.. 18% 19 

haben, zu liquidieren, soweit dies unter Berücksichtigung der wirt- Einkauf, zweite Verkauf: Amerik. Baumwolle loco 21.82, für De-!Laurahütie . . . 35 | 84% Kahlb aum. — | = 

schaftlichen Verhältnisse der in Betracht kommenden Plätze und | zember "20.85-20.87, Januar 20.79-20.81, März 20.00—21.14,| Obsobl. Risenb, . 44, | — | Sebulth, Pr 1134| 112% 

Gegenden nur irgend möglich erscheint. Weiterhin hat dieses Ko- für Mai 21.32—21.18, Juli 21.08—21.26, September 21.18—21.08. Obschl. Ind ..|* 20% 33%, | Dtsch. Petr. .|.| 60 | 61 

mitee ein Gutachten dahin abgegeben, daß Fusionen von Bank-| Tendenz beständig. Dtsch. Kali „ 19% | Hapag 4 68% 941 

institutionen grundsätzlich angebracht sind, aber nur dann ge- Börsen. Höchst. Farbw. .| 116 | 116%, Dtsch. Bk. . . . |*1044,1®1 4 

nehmigt werden sollen, wenn zuvor die Sanierung der einzelnen : Zloty 88.89-87.11 A. E. G. 91 |* 91% | Diso. Com. . 101% 101 


zu fusionierenden Institute durchgeführt werden kann. Anscheinend 
im Zusammenhang mit den in letzter Zeit sich häufenden Klagen 
ausländischer Exporteure über die Unzuverlässigkeit umd teil- 
weise an Betrug streifenden Machenschaften verschiedener pol- 
nischer Privatbanken hat sich das Finanzministerium endlich zu 
scharfem Vorgehen entschlossen. So ist (der „Polonia“ zufolge) 
soeben der Oberschlesischen Handels ban k (Gömo- 
Slaski Bank Handlowy) das Privileg einer Devisenbank entzogen 
und gegen die Direktion ein Strafverfahren eingeleitet 
worden, weil sie mit fingierten Verordnungen des Finanzministers 
9 habe, um sich einer Regelung ihrer Verpflichtungen zu 
en 5 


Handel. 


„ Holzverkehr. Poien—Schweiz. Die Deutsche Reichsbahn 
hat den Durchfuhrtariff D 111 für Holz der deutschen Tarifklasse 
D, ferner für Buchenstamm-, Stangen-, Rollen-, Knüppelholz, sämt- 
lich bis zu 1,5 Meter lang, sowie für Prügel-, Rund- und Scheitholz 
(Papierholz, Schleifholz, Zelluloseholz) zur Herstellung von Holzzell- 
stoff oder Hoizstoff neu herausgegeben. Der Tarif gilt für Holz 
außerdeutscher Herkunft von Beuthen-Grenze, Sosnowitza-Grenze, 
Oderberg, Troppau, Jägerndorf, Ziegenhals und Heinersdorf nach 
Singen, Schaffhausen und Basel mit der Bestimmung nach der 
Schweiz. Die Anwendung des Tarifs ist an die Auflieferung von 
5000 bzw. 10000 Tonnen innerhalb eines Jahres gebunden. Zur 
Innehaltung dieser vertraglichen Verpflichtung ist eine Sicherheit 
von 175000 RM. bei der Reichsbahn zu hinterlegen. 

Abbruch der deutsch-russischen Schmierölverkandlungen. 
Wie wir erfahren, mußten die Verhandlungen zwischen der Deutschen 
Erdöl und Petroleum A.-G. einerseits und dem russischen Naphtha- 


an bene S R 


Aehting | Intanoie!| At. 


dung ecmc Geſucht wird ein tüchtiger 
Kaufmann für Reiſepoſten 


einer mittleren Fabrik der Lebensmittel- Branche in der 
Provinz, welcher auch den Chef vertreten kann. 
prahe in Wort und Schrift. Referenzen und 
Angabe der Gehaltsanſprüche bitte unter K. 1689 an die 


Denzintanks, 
Blech Koroſſerien 
eigener Erzeugung. 

Aukogene Schweißerei 
und ſämtliche Reparaturen. 
St. Gulczynski, 
Poznań, ul. Dabrowskiego 90. 
Wäſchenäherin 


die polniſche 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu richten. 


(Herren⸗ und Damenwäſche) —— T.. N 
empf. ſich außerhalb d. Hauſes. ; D O 
Pakowski, 
Poznat, u. Rollo a I immerer 
Schneiderei. zur Führung eines Horizontalgafters, der auch kl. Repa⸗ 


Damen» und Kindergarderobe 
wird ſauber, ſchnell u. preis⸗ 
wert ausgeführt von Frau 
Olga Pakuſch, Gniezno, 
Grzybowo 13. 


geſucht. 


5 


1 Wohnnngen 1 


Möbl. Zimmer an zwei 
Herren oder Damen von ſo⸗ 
jart zu vermieten Poznań, 
Dabrowskiego 49 Sh. III. 


Student aus guter Familie 
jucht ein Zimmer. 
Gefl. Offerten unter 1729 an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


volle Arbeits kraft, repräſentabel, mit 


des Geſchäftsl., viel gereiſt, 


raturen auszuführen hat, von gr. Herrſchaft gegen Duputat 
Offerten unter M. W. 1696 an de 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


= Sclbtind. Älterer, Kaufen gehende 


gangsf., dabei energiich u. zielbew. großz. Betriebs⸗ 
und Werbeorganiſator, mit reichen Erf. in allen Bez. 
es Ge mit den hieſigen Ver⸗ 
hältniſſen auf das beſte vertraut, ſucht gelegentlich 


ſelbſtänd., perantwortl. Bertranensp., Filiale od. Reiſepoſten 
für gr. Untern. d. Maſchinen- od. Wertzeugbr., 
techn. Artikel oder dergleichen zu übernehmen. 
Prima Referenzen. Augebote unter 1628 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


== Der Zloty am 5. November. Danzig 
Ueberw. Warschau 85.34—86.04, Berlin: Złoty 69.05-69.75, 
Ueberw. Warschau 69.22 - 69.58, Ueberw. Posen oder Kattowitz 
69.17-69.53, Zürich: Ueberw. Warschau 85 75, London: Ueberw. 
Warschau 29.00, Neuyork: Ueberweisung Warschau 16.50, 
Wien: Złoty 116.90—117.90, Ueberw. Warschau 117.00, Prag: 
Zioty 558.00—561.00, Ueberw. Warschau 558.00—564.00, Buda- 
pest: Złoty 1160011800, Czernowitz: Ueberw. Warschau 
33.50, Bukarest: Ueberw. Warschau 33.50, Riga: Ueberweisung 
Warschau 90.00. 

= 1 Gramm Feingold wurde für den 6. November 
1925 auf 3.9744 21 gase (M. P. Nr. 257 vom 5. No- 
vember 1925). (1 Goldfrank gleich 1.1537 21.) 

Danziger Börse vom 5. November. 88 

Schecks 25.11, Berlin 123.795—124.105, deutsche Mar 
bis 124.155. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 6. November 1925. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen . Gerste . 17.50 —19.50 
Hafer 2 „ „ „ 16.00 17.00 
Felderbsen . e . 21.00 — 22.00 
Viktoriaerbsen . . 27.0020. 00 
Weizenklele . e . 9.75—10.75 
Roggenklele. 9 „ „ 9.75—10.75 
EB kartoffeln 
Fabrikkartoffeln . - 
Tendenz: schwach. 


London 
123.845 


Roggen 
Weizenmehl (65 % j. 

inkl. Säcke). . . 36.50—39.50 
Roggenmehl I. Sorte 

(70% inkl. Säcke) 25.00—26.00 
Roggenmehl (65 % 

inkl. Säcke). . + 26.00—27.00 
Braugerste prima . 20.30—21.80 


Bedingung: 


Kinder: 
fräulein 


zu 1% jährigem Knaben. 


Pran Rittergutshes. Jakohi, 


Trzcianka, Poft Miho- 
rzewo bei Opalenica. 


erbeten. 
Fuer: Pomorze. 


Wr 


Fasern urn nnununne, 


Stellengeſuche. 
Guke oder in grö 


Mitte der 40er, 
liebensw. Um⸗ 


Kontoriſtin, 


die ſich ſchon im Büro betätigt, 
ſucht in der Stadt Poſen eine 
Stelle als Hilfsarbeiterin im 
Büro oder als angehende 
Bertäuferin im Ladengeſchäft 
Angebote unt. 1259 an die 
1Geſchͤͤftsſt. dieſes Blattes erb. ſtelle d. Bl. erbeten 


pow. 


20 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen 


2 Randwirtstöchter 


(intelligent) ſuchen auf einem 
B. Haus- 
halt Stellung zwecks Er⸗ 
lernung d. beſſ. Küche. 

Zuſchriſterb. an B. Deinert, 
Potrzebowo Nr. 7, p. Wijewo, 
Refano. 


Tendenz: gobessert. 


Dorjen e ild. Berlin, 6. November: 
mittags 120 Uhr, uneinheitlicher Kursbildung ist die Borst 
auf Deckungen und teilweise Rückläufe überwiegend etwas treund- 
licher verani Einige rührende Papiere sind namentlich an 
Montanmarkt his zu 1 % erholt. Anderwärts sind aber aueh 
neue Rückgänge in 3 gleichen Ausmaßen festzustellen: 
die allerdings in der Minderheit sind. Sehiffahrts- und Bank 
aktien sind behauptet. Von Renten Kriegshypotheken-Pfand 
briefe etwas fester. Geschäft überall still. 


Städtischer Viehmarkt vom 6. November 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungsk 


Es wurden aufgetrieben : 52 Rinder, 306 Schweine, 86 Kälbef 
210 Schafe, zusammen 654 Stück Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
Schafe: Mastlämmer und Jüngere Masthammel 54, älter? 
Masthammel, mäßige Mastlämmer gut genährte, junge Sohele 


Lebendgewicht —.—, ——— 
„ 126, vollflei 
0 


cht 118, flei 
auen und späte Kastrate 100-120. 


Tebendgewient 110, 
Marktverlauf: ruhig 


Pür alle Börsen und Märkte wird von der Redaktilo? 


Gesucht jofort vom Christl. Langjäheigen Geſucht zum J. 4. 26 . 

i für jg. Mädchen, 20 5. 

da Holeldiener, Betriebsleiter E. Wen Bemenbert 

ai emtee ee © mann Anett Se 2 

oin. 

7 Ehriſtliches Holpiz, unter * fran. 

Poznan, ul. Wjazdowa 8. am gegen 25. Jane 
Auf gleich em Ruedt ge- | iht von anfchtuß. Gef. Angeb. ut, 

facht. Tanne, , an die Gefhäftsf. b. Blattes. erbeten, | 1649 an bie era ieh. bo 
Suche zum foforfigen Neu! V orräti 2 8 Neu l A 

bi agiti : Sofort lieferbar: | 


für das Jahr 


1926 


mit zahlreichen Illustrationen 

Quartformat 176 Seiten stark. . 
Preis 2,40 zł. 

Nach auswärts mit Portozuschlag. 

Versandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia, 

_ - _Boznań, Zwierzyniecka &_ 
Hasen, Rehe, 

Rebhühner u. Fasane” 


1 
4 


= Landwirt Kalender Tür Pol | 


mächtig, ſucht Stellung vom] kauſt ſtändig und zahlt die höchſten Zagespreil® 


pesmi: 


Telephon 19. 


Larauf bin, daß von ponıcher Seite guter Wille bezeigt worden 
ut und verlangen, daß die Dandelsberatungen ausſchließlich auf der 
Vattform der Wirtſchaſtsinte zſſen beider Staaten geführt und 
Faltoren volitiſcher Natur ausgeſchaltet werden. Die Verhandlungen, 
die vorausſichttich 5 Wochen dauern werden, haben zwar in erter 
Linie den Abſchluß eines Handelsproviſorſtums zum Zweck. das für 
ungefähr 8—9 Monate gelten foL werden aber fo geführt, daß die 
Grundlage tür den künftigen Handelsvertrag ge: 
ſchaffen wird. 
Um den Export Polens. 

Im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium haben auf Betreiben des 
Miniſters Klarner Beratungen ſtatigefunden über die Einführung 
eines Exvortinſtituts. An den Beratungen, deren Vorſitz der 
Staats ſekretär Dole zal führte. nahmen Vertreter der intereſſierten 
Wirtſchaftstreiſe teil, darunter Vertreter der Induſtrie⸗ und Handels- 
ammern von Krakau. Lemberg, Poſen, Kattowitz. Graudenz ſowie 
des Verbandes oberſchleſiſcher Induſtrieller. Der betreffende Geſetz⸗ 
entwurf, der dem Miniſterrat zur Bestätigung vorgelegt wird. hat 
vor allem den Ausbau der Handelsbezlehung en Polens 
mit dem Auslande, ins beſondere aber die Steigerung der 
polniſchen Ausfuhr, zum Zweck. In den Bereich der Tätigkeit des 
Inſtituts ſollen kommen: Die Prüfung der Märkte und Wege des 
dolniſchen Außenhandels, ſowie der Abſatzmärkte für den polniſchen 
Export, die Erforſchung der Exportmöglichkeiten für die einzelnen pol 
niſchen Produkte, die Gewährung von Inſormationen an die Re- 
gierung und die Wirtſchaftskriſe, die Anknüpfung eines ſtändigen 
Kontakts mit einzelnen Zmeigen der Produktion und des Handels 
zwecks Verbeſſerung des Exports, namentlich in der Richtung der 
Schaffung einer Exportorganiſation, und die Mitwirkung in Fragen. 
die die Stabilijierung des Exports betreffen. 


Von der Bank Polski. 

Der Oberſte Rat der Bank Polski hat nach durchgeführter 
Disfujfion über das Wirtſchaftsleben des Landes erkannt. daß eine 
Ra hauprſächlichſten Urſachen der Kriſe die fatale Anwendung 

er Kredite ſei. Selbſt der bemittelſte Induſtrielle ſei ge⸗ 
awungen geweſen, feine Bedürfniſſe mit einer dreimonatigen Wechſel⸗ 
Diebe zu befriedigen, die in ungezählter Menge im Verkehr ſeien. 

tefe Wechſel müßten in langfriſtige Obligationen verwandelt werden. 
Die hypothekariſche Sicherung würde alfo zur Notwendigkeit. Unab- 
hängig von der Auslandsankeibe hält der Oberſte Rat der Bant 
F, olsti eine Verringerung des Staatsbudgets der Selbſtverwaltungs⸗ 
udgets und überhaupt der Ausgaben in allen Teilen der Verwaltung 


ur möglich. 

Um das Mieterſchutzgeſetz. 
i In der Frage der Stabilifierung des Mieterſchutzgeſetzes ver⸗ 
autet aus Streifen, die dem enn naheſtehen, daß die Re⸗ 
gierung keine beſonderen Aenderungen ins Geſetz ein⸗ 
fahren will. Es wurden nur bezüglich der Fabrikräume die vorge⸗ 
ehenen Friſten geändert. Ferner wurde der Gedanke, der Vorlegung 
eines Moratoriums für die Arbeitsloſen gutgeheißen. 


Konferenzen. 

Der Premier hatte geſtern eine Reihe von Konſerenzen. Zu⸗ 
Sicht empfing er Herrn Zarnowski. den Vorſitzenden der Oberſten 
taatstontrollkammer, und konſerierte mit ihm aber Fragen, die mit 
em Spargeſetz zuſammenhängen. Der Exminiſter Waſilewski 
berichtete ihm über den Stand der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen 
ſch Lugano. Eine Sonderdelegation legte dem Premier eine Denk⸗ 
chriſt über die Lage in der Metalinduſtrie, namentlich in der Frage 

Danziger Werft, vor. 


Die Sparkommiſſion des Kriegsminiſteriums. 


Der 
kommiſſion ins Leben gerufen, deren Aufgabe darin beſtehen wird, 
rundliche Studien zu machen Aber bie 


Kommiſſton gehören: Brigadegeneral 
zugleich Vertreter des Generalſiabches berg Woskowickt, als Ber- 


hà Nachdem der Reichskanzler Dr. Luther die Vertreter 

fü Regie rungsparteien 7 hat, hat er auf ihr Anraten 
r heute auch die Vertreter der anderen Parteien zu ſich 

Beladen, um ſich in Rede und Gegenrede über ihren Standpunkt 

eic unterrichten. Am Vormittag waren die Führer der Wirt- 
chafts partei bei ihm, die im Gegenſatz zu der ablehnenden 

einung des Abgeordneten Dr. Bredt dem Vertrag von Los 
pormo gegenüber, die 9 im Auswärtigen Ausſchuß vorgetragen 

Fa fih der gejtrigen Haltung der Regterungsparteien 

tabdeſchloſſen Nabe Bei den Beſprechungen, die der Reichs⸗ 

und er Dr. Luther mit den Deutſchnationalen, den Demokraten 
den Sozialdemokraten im Laufe des Nachmittags gepflogen 

Hd dürften fi, da die Stellungnahme e vorläufig 
zimlich feſtgelegt ift, neue Geſichtspunkte kaum ergeben haben. 

boli amtlichen Verlautbarungen über ihre Abhaltung dürften der 
itiſchen Orientierung genügen. 

Si Das intereſſanteſte Ereignis des heutigen 3 war die 
In dun g der Reichstags fraktion des Zentrums. 
1 dieſer Si ung iſt es zu 9 W a chiedenheiten 
u men. e haben ihren Niederſchlag in der Entſchli 

der 98 gefunden, in der mit einmütiger Billigung das Ergebnis 

Beratungen niedergelegt ift: Dieſe Entſchlleßung lautet: 
n 8 ihrer ſachlichen Stellung zu dem Vertragswerk 
tani nad wartet die ee des Deutſchen Reichs⸗ 

E u 

[ 


bg 


08 d Er 7 f f 
gebnis der auf die Rückwirkungen bezüglichen 
e dard ungen ab. Sie ſieht in den in Locarno getro Bu oder 
Ristart t geſtellten Abmachungen einen Kortjchritt in der 
eſeheng er europäiſchen Befriedung; fie erachtet jedoch die vor⸗ 
insb ene Regelung nur als eine befriedigende Löſung, wenn die 
lesende für die beſetzten Gebiete nötigen Auswirkungen ge⸗ 
etha find. Die Zentrumsfraktion ift der Auffaſſung, daß das 
dem alten der Deutſchnationalen Volkspartei gegenüber 
mit; rtragsentwurf von Locarno ein weiteres Zuſammenarbeiten 

gt in einer Regierung ausi liekt” 

azu ſchreibt die „Köln. Ztg.“: 
wert. Int dieſer Entſchließung ſind zwei Punkte beſonders beachtens⸗ 
tran Zunächſt enthält fie keine Billigung des Ver 
von Locarno an fid; es heißt vielmehr, daß die 


i e, YA ; 
bation einen Fortſchritt in der Richtung der aa a Befrie 


in A in einer Bag 
nichts dicht geſtellten Abmachungen ſieht. 

icht davon gehört, daß in Locarno Ab ma 
Gene tellt worden find, erinnert ſich vielmehr 


an hat bisher noch 


bon den ſind, es könne ſich bei 
fänduſſe de ya um freiwillige, 
nung andeln. : 
Wip eſt, daß die Reichstagsfraktion des Zentrums ſich jeder 
Fall ens aber dat Vertrag als ſolchen enthält, ohne auf diefen 
und Grundſatz: 
nur eb die Zentrumsfraktion ſich die kommenden Auswirkungen 
wohl ba Geſtalt von Abmachungen vorſtellen kann, obs 
trumgr ye der Forderung folder Abmachungen gerade in Ben: 
zbeiſen noch nicht die Rede geweſen ift. 


aljo unverbindliche Buge 


tige ; 

halt Formulierung des Schlußſatzes auf, der ſich gegen 

Auffaſſtder Deutichnationaten ‚Volfspartei richte. Da nach der 
na der Reichstaasfraktion das weitere Zuſammenarbeiten 


der Arbeits gemeinſchaft der vereinigten Holonialvereine Groß⸗Berlins 
ſtatt. In weihevoller Feier wurde der gefallenen Krieger der Kolonſen 
und der Marine gedacht. Alle Angehörigen der für das Vaterland 
gefallenen Helden waren zu dieſer erhebungs vollen Feier in Dom 
erichienen. 


Nikblaikirche fand geſtern um 1 Uhr im Schwarzhüupterhauſe die 
feierliche Eröffnung des deutſchen Kulturrates ſtatt. 
Anweſend waren 39 Ratsglieder, zahlreiche geladene Gäſte und Re⸗ 
gierungsvertreter. 


haupt neſon 


der Unterſuchungshaft zu 
gnadigen. 


darüber iſt ſich wohl in der 
Perſönlichkeit klar geworden. 
mordurteil geſprochen, das offenſichtlich 
ohne feſtſtehende Beweiſe zu 
denten irgend eine 
Wenn nun heute das Exekutivkomitee in jo ſeltſamer Weiſe eine 
„Begnadigung“ ausſpricht, fo kann dieſe Tatſache durchaus nicht 
beruhigend und das Urteil abmildernd wirken. 
eine äußerſte Bitterkeit 
Neuen der an dieſen unglücklichen jungen Studenten 
nimmt. 


ung der in Locarno offenen und dort f 
chungen in Aus⸗ 
egen r i daran, daß von der 
W eite derartige Abmachungen mit dem Hinweis abgelehnt] 
en Auswirkungen des Vertrages 


Wie dem auch fei, wir ſtellen mit Genug: fi 


qui tacet, consentire videtur anzuwenden, 


um aweien fällt in der Zentrumsentſchließung die vorſich⸗ 
das Ver⸗ 


— of ener Tageblatt. — 


mit den Deutſchnationalen in der Regierung nur auf Grund ihres 
Verhaltens gegenüber dem Vertragsentwurf von Locarno ausge- 
ſchloſſen wird, die Zentrumsfraktion aber ſelbſt zu dieſem Entwurf 
materiell nicht Stellung nimmt, fo kann die Ablehnung der Bu- 
ſammenarbeit mit den Deutſchnationalen nur mit ihrem taktiſchen 
Verſagen begründet ſein. Inſofern läßt die Zentrumsentſchließung 
eine künftige Zuſammenarbeit mit den Deutſchnationalen für 
den Fall offen, daß ſich die außenvolitiſchen Linien der beiden 
Parteien wieder nähern. 


Deutſches Reich. 


Wieder eine Schlagwetterexploſion. 
Noch find nicht die Opfer der vor einigen Tagen eriolaten Ex- 


ploſions fataſtrophe beerdigt worden, geht wieder durch die Preſſe die 
Nachricht, daß in der Grube Friedrich Heinrich bei Krefeld beim Vor⸗ 
treiben eines Querſchlags in ei em Nebengeſtein eine Schlagwetter⸗ 
entzündung erfolgte. 
Sechs andere Per onen kamen mit 
letzungen davon. 
Eine Unterſpchung durch die Bergwerks behörden ift im Gange. 


Die Exploſion hat zwei Todesopfer gefordert. 
leichteren und ſchwereren Ver⸗ 
Der Betrieb iſt in keiner Wetſe zerſtört worden. 


Gedächtnisfeier für die gefallenen Kolonial⸗ 
und Marinefrieger in Berlin. 
In Berlin fand, wie alljährlich, fo auch jetzt, eine Gedenkfeier 


Die Nulturautonomie in Eſtland. 


Die erſte Sitzung. 
Reval, 3. November. Nach einem Feſtgottesdienſt in der 


Der Präſes des Hauptkomitees, Haſſelblatt, wies in 


längerer Eröffnungsrede auf die Bedeutung des Tages hin. 


Als nächſter Redner begrüßte der Innen miniſter die 


Verſammlung im Namen der Regierung in ſehr herzlichen Worten. 
Der Außen miniſter wies auf die große außenpolitiſche Be⸗ 
deutung des Kulturrates hin. 
ſammlung im Namen des Kultusminiſteriums, t 
y im Namen der Stadt Reval, der Abgeordnete 

Grigoriew im Namen der ruſſiſchen Minberheit. 


Schulrat Ney begrüßte die Ver⸗ 
Stadt⸗ 


Sämtliche Anſprachen wurden vom Präſes Haſſelhlatt beant 


wortet. Es folgte die Verleſung der zahlreichen Glückwünſche, dar⸗ 
unter auch eines ſolchen vom Deutſchen Volksbunde in 
Polniſch⸗Schleſien. 


Darauf fand die Wahl eines temporären Präſidiums fatt; 


gewählt wurden Koch, Kreß, Baron Stackelberg, Hanſen, Baron 
Wrangell. 


Nach einer Pauſe fand am Nachmittag die Beratung einer 


Vorlage über die Geſchäftsordnung ſtatt, und hierauf ging die 
Verſammlung zu der Hauptfrage, der Annahme oder Ablehnung 
der Verwirklichung der Autonomie, über, die eine ſehr leb⸗ 
hafte Debatte hervorrief. 


Prinzipiell waren alle Redner für die Annahme; fie 


hatten jedoch mancherlei Bedenken und Vorbehalte vorzubringen. 


Schließlich wurde die Autonomſe ohne Vorbebalte cin ftim- 


mig angenommen, jedoch wurden eine Anzahl von Separgt⸗ 
Bald Ne die angeführten Bedenken enthalten, zu Protokoll 
gebracht. 


Nachdem dann dem Präſes und den Mitarbeitorn des Haupt- 


komitees der Dank der Verſammlung ausgeſprochen worden war, 
ſchloß das Präſidium die Sitzung um 8 


Uhr abends. 


Die deutſchen Studenten in Moskau 
„begnadigt“. 


Aus Moskau wird amtlich gemeldet (durch die „Isweſtja“), 


daß das Prüſidium des A der Sowjetunion 
et Oktober beſchloſſen habe, d 

3. Juli 
Staats angehörigen Kinbermann und Wolſcht und R A ù 
den eſtniſchen Staatsangehhrigen v. Dittmar unter Anrechnung einen revolutionären Trauermarſch ſpielten. 
10 Jahren Gefängnis zu be⸗ Sinowiew hielten vom 


e vom Oberſten Gerichtshof am 


1925 zum Tode verurteilten deutſchen 


* 
Das Moskauer Todesurteil war ein juriſtiſches Verbrechen, 
anzen Welt jede rechtlich denkende 
berall wurde von einem Juſtig⸗ 
konſtruiert wurde, 
beſitzen, ohne überhaupt den Stu⸗ 
feindliche Handlung nachweiſen zu können. 


Im Gegenteil, 
wird übrig bleiben bei jedem 
nteil 


Die Revolution in Derfien, 


Bedenken und Hoffnungen. 
Niſa Khan, der Diktator Perſiens, jagt der „Mancheſter Guardian”, 


j 


it ein geborener Soldat, ein ehren Patriot und vor allem 
ein geſchickter Politiker. Dank feiner unermüdlichen Arbeit 
fet die perſiſche Armee nach einem langen Zeitraum völliger Un⸗ 
fähigkeit, eine Waffe von zuverläſiger 
daten erhielten ihre Löhnung die Steuern würden bezahlt, und der 
Staatshaushalt befinde fich dant der Hilfe des amert:anifchen Finanze 
berater im Gleichgewicht. Riſa Khan habe die unruhigen Stämme, 
die feit undenklichen Zeiten die 
unterworſen und 
ſchnitten. 
archiſchen 
bleibe beſtehen, daß in Riſa Khan allein die Hoffnung 
Perſiens liege. und daß das alte Chaos ſchnell wieder herein⸗ 
47170 würde, wenn es ihm während feiner Lebensdauer nicht 
geling 


tärke geworden. Tie Sol- 


dnung in Perſien ftörten, 
die Rechte der großen Feudalherren be⸗ 
die gegenwärtige Kriſe eine Löſung im mon⸗ 


oder republikaniſchen Sinne finde. die Tatſache 


e. die Reformbewegung auf eine ſichere Grundſgge zit felen. 


e 


KINO 


Wen 


4%, Gi 8% Uhr. 
Ein Drama aus dem Herbste des Lebens 


DIE Lan VOR ern en 


(Das geführliche Alter) 


In den Hauptrollen; 
Diana Karenne und Gajdarow. 


— 


| 


nicht bekannt. 


; |Fegenlati”. 


Amtlich wenigſtens unierſtutzten auch ale Europäer in Perſien Rife 
van, und ganz fraglos ſtehe die bririſche Politik auf 
jeiner Seite. Allerdings gebe es dabei eine Richtung, die nicht 
an den dauernden Auſſchwung Perſiens glaube, weil fie feine Be- 
völkerung für unrngig halte, die Reformen durchzuführen, welche 
den tatkräftigern Bewohnern der Türkei gelungen feien. Dieſe 
Richtung fürchte, daß Nija Khan ſich in eitlen Hoffnungen wiege, und 
daß Nordperſien unter ruſſiſchen Einfluß gelangen werde, ehe die 
Einigung des Landes vollbracht fei. Die Vertreter dieſer Richtung 
möchten es daher lieber mit jenen zahlreichen Perſern halten, die nur 
ungern Riſas Diktatur ertragen und ſich in der Vergangenheit als 
gute Freunde Großbritanniens erwieſen hätten. Man müſſe dieſer 
Richtung das eine zugeſtehen, daß ein dauernder Erfolg Rua Khans 
weit ungewiſſer jei als der welchen Kemal Paſcha in der Türke! 
gehabt habe. 


2 Ind i 
Aus anderen Ländern. 
Sturmfahrt des früheren deutſchen Dau pfers 
„Imperator“. 

Der frühere deutſche Dampier „Imperator“, der drittgrößte 
Dampier der Welt, iſt m Southampion mit mehrſtündiger Ver⸗ 
ſpäfung eingetroffen, nachdem er im jtürmifchiten Wetter, das er 
bisher mitgemacht hat. den Atlantiſchen Ozean kreuzte. In einem 
zweiſtündigen Sturm. der zeitweilig 50 Fuß hohe Wellen über das 
Schiff waf, hatten Schiff und Paſſagtere ſchwere Stunden durd- 
zumachen. 28 Perſonen wurden während der Ueverfahrt verletzt. 

Die Streikbewegung in Oeſterreich. 

Kaum ift die Streikorder der Veamten des Staates Sſterreich 
von dieſen zurückgezogen worden, haben die Bäcker der Stadt 
Wien zu dieſem Mittel, die Löhne zu erhöhen, gegriffen. Die 
Regierung führt mit den Bäckermeiſtern Verhandlungen, daß 
wenigſtens die Krankenhäuſer mit Brot verſorgt werden können 

Sanierungsſorgen. 

Paris, 6. November. (R.) Auf eine Anfrage des Abgeordneten 
Loucheur erklärte geſtern abend gegen Ende der Kabmettsſitzung 
Minzſterpräſident Painlevsé die Regierung hoffe. das Sanierungs- 
geſetz am Sonnabend der Kammer unterbreiten zu können. 

Eiſenbahnunglück. 

Paris, 6. November. (R.) Nach einer Havasmeldung aus 
Madrid ift der Expreßzug Madrid — San Sebaſtian auf ein Auto gez 
ſtoßen und entgleiit. Die Zahl der Opfer ift noch nicht bekannt. 

Die Kriſe in Frankreich. 

Paris, 6. November. (R.) Infolge der Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, die fih innerhalb der demokratiſch⸗republikanſſchen Linken 
(Fraktion Maginot) ergeben haben. da einige ihrer Mitglieder am 
Dienstag für das Kabinett Painleps eingetreten find, haben 14 Ab⸗ 
geordnete unter Führung von Le Froquer. Colrat Lanory und eine 
etwas mehr nach links gerichtete neue Fraktion gebildet, die ſich 
unabhängige Linke nennt. Die Fraktion Maginot hat nun nur noch 
29 Mitglieder. 

Die Landtagswahlen in London. 

Bei den Wahlen, die in London ſtattfanden, hat die Arbeits⸗ 
partei wieder einen ſtarken Zuwachs zu verzeichnen. 42 newe 
Mandate find derſelben zugefallen. Die Konſervativen haben 
allein 85 Sitze verloren. Die Arbeitspartei hat insgeſamt 230 
Mandate errungen. Einen Schritt weiter vorwärts iſt die engli⸗ 
ſche Arbeitspartei gekommen, jo jagt „Za Swbodu“ vom 5. Nov 


Blutiger Seemannsſtreik in einem engliſchen Hafen. 

Im Hafen Fremartel ijt unter der Beſatzung des Schiffes 
„Borda“ eine Revolte ausgebrochen. Die Polizei mußte ein⸗ 
greifen, wobei es zu blutigen Kämpfen zwiſchen den Parteien 
kam. Etwa 100 Matroſen ſind verwundet und getötet worden. 
Ruſſiſche Blätter melden dazu, daß im Zuſammenhang damit 
etwa 100 Matroſen, die der Anſtiftung des Aufſtandes angeklagt 
ſind, verhaftet worden ſind. 

Frunſes Begräbnis. 

„Za Swobodu“ bringt die Nachricht, daß über den Tod 
Frunſes, des ruſſiſchen Kriegskommiſſars, die verſchiedenſten An⸗ 
ſichten kund werden. Seine Beerdigung iſt in feierlicher Form 
vor ſich gegangen. Frunſe wurde neben Lenins Mauſoleum am 
Roten Platz heigeſetzt. Bei den Feierlichkeiten kreiſten über dem 
Roten Platz 20 Flugzeuge, während die Glockenſpiele des Kreml 
Stalin, Rylom und 
Mauſoleum Lenins aus Grabreden. 


In kurzen Worten. 


Die ungariſche Nationalverſammlung hat den 
Beſchluß zwecks Einführung einer neuen Währung einſtimmig 
angenommen. 


A k 
Vei einem Grubenunglück bei Mancheſter wur⸗ 
den 6 Perſonen verſchüttet. 
Der neue Miniſterpräſident Perſiens, Fahim 
Ol Molk, iſt mit der Führung der Geſchäfte des Miniſterpräſidenten 


beauftragt worden. ei 


Zum Oberkommiſſar von Syrien wurde der Senar 
tor de Jouvenel auserſehen. 


* f i 
Wie aus Teheran gemeldet wird, hat die engliſche Regie⸗ 
rung die neue Regierung in Perſien offiziell anerkannt. 
k 


in Waſhington 
und die 


Bei den Parlamentswahlen 
haben die Regierungspartei 55, die Arbeiterpartei 13 
Nationaliſtenpartei 12 Sitze erhalten. 


— 


Gegen den Juſtizminiſter Polens. 
Unter Hinweis auf die Flucht des bolſchewiſtiſchen Kommiſſars 
Leſgezyüski, den Kaſſeneinbruch im Appellationsgoricht und die 


Unterſchlagungen des Staatsanwalts Hurczyn verlangt die „Rzecz⸗ 
pospolita”. den Rücktritt des Juſtizminiſters. 


Der „Trompeter von Vionville“ geſtorben. 


Wie aus Weſel gemeldet wird, verſtarb dort der aus dem 
Kriege 1870/71 bekannte Trompeter von Vionville, der 79 Jahre 
alte Schreinermeiſter Gerhard Vorsmann. Vor kurzer Zeit feierte 
dieſer alte Held fein goldenes Ehejubiläum. 

Ein Attentatsverſuch auf Muſſolini? 

Nom, 7. November. (R.) Es wird gemeldet, daß trotz des 
rechtzeitig entdeckten Attentatsverſuches auf Muſſolini in ganz 
Italien die. Nuhe und Ordnung bis jetzt nicht geſtört worden ift, 
Die Blätter beſchränken ſich auf kurze Berichte. Eine ganze Reihe 
von Perſonen ift verhaftet worden. Nähere Einzelheiten find noch 


Seiten. 


Die heutige Ausgabe kat 6 


i Verantwortlich” für den geſamten volitiſchen Teil: Robert 


Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmehyerz 

E. Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 

eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 

M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 

Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
im Poznan, 


den Anzeigenteil: 
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Dantjagung. 

Für die überaus zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme anläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens unſerer inniggeliebten Gattin 
und Mutter, 


Iran Klara Rupprecht) 
geb. Labitzke 
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten, 
tiefſten Dank. 


Otto Rupprecht 
und Kinder. 


Stait jeder beſonderen Anzeige. 
Geſtern früh 9 Uhr verſchied plötzlich infolge Herzſchlages 
im Alter von 64 Jahren unſer inniggeliebter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der : 


Bürgermeiſter a. D. 


Albert Stein 


In tiefer Trauer: 


Helene Stein, 

Eliſabeih Wagner, geb. Stein, 

Alfons und Bernhard Stein, 

Eliſabeth Stein, geb. Hauke, 

grib Wagner und 
Enkeltinder. 


Koſtrzyn Wfockawek, Glatz, den 6. November 1925. 


Die Ueberführung findet am Sonntag, dem 8. d. Mts. um 12 1% 
mittags vom Trauerhauſe aus, die Trauerfeier und Beerdigung um 3 Uhr 
nachmittags ſtatt. 


Kobylin. 


Holland. Blumenzwiebeln 
Kollektion von 30 verſch. Zwiebeln 10 21. 
Obſtbäume in allen Formen. Ra 
Rofen, Stachel⸗ Johannisb. (Stamm und Buſch), 
Aprikoſen, Pfirfih (Stamm und Buſch). 
Stauden, Dahlien, Gladiolen, 
Sũmereien in beſter Qualität 
empfiehlt 


Gärtnerei Gartmann, 


Poznań, Górna Wilda 92. 
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Probenummer kostenlos.]? Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Phönix u DÜrxenp außer dem Haufe. Angeb. an 


sind Perlen der Nah- Janowski in Koscian 
masch.-Techuik;e (Kosten), Sierakowoerstr.10. 


2 0 eee s N 
L mi Zeaicilngen schon vor an 


Selbſt. geweſ. Tiſchler 
2 ſich zum Ausbeſſern 
der Möbel und zum Möbel- 
ſtreichen, Reparaturen in und 


KA 


W m o 
en detail. auch Telkaktungt | W 7 
a, ee v Weltkriege $ 
* iF; Krach. ae | a. Schnell. 8 erhalten Sie 14 
Maschinenhaus Wartu d. Pietsch, Poznań, Wielka & schnell wd gut $ 
; s 90 jeder Art f 
| Geſchäftsgrundſtück kensteku. Türen ; 
—— — ie st 3 ei Ne — = 1 sea hej ** bei 15 
> ge auten aufenſter⸗Anlagen, paſſen r jede i] > ; 1D A 
D bil rtaufen. Laden mit Parterre⸗Nüum⸗ . Quische & 
Das keste Waschpuiwer |! sat Webring wird Saben mit Mae Nium na S 
macht die Wäsche schneeweiss Fiemminghaus-Glogau. vr Grätz-?osen). ^ 
J. M. Wendisch Sukc.S. I., Torun. 3 


4 bis 5 t, gebraucht, aber 


LASTAUTO, ſehr gut erhalten, gegen Bar⸗ 


zahlung zu kaufen geſucht. RE 
F. Rosanowski, Idlermühle, Grudziadz. 


au Herbpflnyung! 
Obſthäume A 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. Fruchtſträucher 

= ` 

An das Poftamt 7 tragende und nichltragende Pfirſich Ze 
.. Aprikoſen ae 

a Fär seng, 

. 1 Zierſträucher 38 
Unterzeichneter beſtellt hiermit gibt billig ab Schlingpflanzen 23 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte Gutsver waltung Turowo, pow. Kościan. Heckenpflanzen =: 
tür die Monate é I Blütenftauden 8 8 
November und Dezember 1925 Achtung! "wa F Achtung! 8 2 
Gutsbeſitzer und Landwirte! Holen Fz 


jeden Poſten, ſowie alle an⸗ 
deren Baumſchulenartikel 
liefert preiswert und erſtklaſſig 


Aust Hollmant 


Baumiculen, Gniezno 


Telephon 212. 


Name „ „ % „% „%%% „% „ % „ „ „%%% „ %%% „% „% „% „ %%„% %% %6„% 


Kaufe jeden Poſten 
Haien, Zehe, hirſche und Jaſanen 


zu den höchſten Tagespreiſen. 
Bei größ. Jagden perſönliche Abnahme gegen fof: Barzahlung. 


J. Löwenstein i Katschke, 


Leſzuo, ul. Komenſuſga 20. Telephon 58 und 282. 


Wohnort c RET DA 


Poet „ 


Straße .. a ern e —— os., 


pama naa 
4 15% Ermäßigung 


E 
RE a 
SRirchennachrichten. 


abend, 


tag, vorm. 10 Uhr: 


von Isaak, 


Eintrit 


209668 


Posener Bachverein. 


Montag, den 9. 11. nachm. 6¼ Uhr 
in der Kreuzkirche: 


Volkslieder 


für gemischten Chor, Männerchor, Frauenchor 
mit Hörnern und Harfe, 

Eccard, 

Bruch, Humperdiuck, Brahms, Kretzsch- 

mar, Mansoggor, H. Wolf, 

s karten für 5, 3, 1% z? 

i.d. Evangl. Vereinsbuchhandlung. 


Friederici, Hegar, 


R. Wagner. 


Von der Reife zurück 


San.⸗Rat Dr. Emil Mutschler, Augenarzt. 


a Chefarzt der Angenftation des engl. Diakoniſſenhauſes. 
Poznan, ul. Wesola A. 


Tel. 1396, 


ZIwiſchen Theater und Theakerbrücke. 


Danksagung! 
Da mein Sohn jahrelang 
ſchwer an Epilepfie, Fallſucht 
und Krämpfen gelitten und 
ſchon über 10 Jahre geſund 
iſt, ſo gebe aus Dankbarkeit 
unentgeltliche Auskunft, wie 
dieſelbe behandelt wurde. 


Ludwig Weiß, 


Mülheim a. d. Ruhr, 
Kulenſtr. 1. 


beim Einkauf von 
Bijouferien, Uhren 
und Regulatoren. 
Eigene Roparalurwerksiatt. 
Spezialität 
Trauringe nach Bestellung. 
A. Matysiak, 
Juwelier 
Poznań, św. Marein 9/10 
(an der St. Martintirche 
u. vis-à-vis Kurjer P.). 


greu e. Sonntag, 
0 1 8 Lare 
— 5 ergd. Derjelbe. 
St. Betritiche. (Gvangel. 
Unitätsgemeinde). Sonn⸗ 
6/4: Wochenſchluß⸗ 

Gd. Häniſch. 


Sonn⸗ 
P. Hammer. — 1134: Kin- 


woch, 4: Bibelſtu 
Derſ. — Amtswoche: 
— Werktäglich 8: Mo 


Ev.-luth. Kirche, ulica 
Ogrodowa 6 (früh. Gartenſtr.) 
Sonntag, 10: Gd. 

9: in Gneſen: Reformations⸗ 
feſtgottesd. m. Abendm. Hoff⸗ 
mann. — Montag, 4: und 
Mittwoch, 4: Kirchl. Re⸗ 
ligionsunterricht fällt aus. — 


tag, 10: Gottesd. Brummack. 
— 11½ Kindergd. Derſelbe. — 
Dienstag. 6: Bibelſtunde. 
8: Kirchenchor. — Mittwoch, 
7: Jungmädchenkr. — Freis 
tag, 8: parap taek — 
Wochentags TY, : Morgenand. 

Ev. Berein junger Männer. 
Sonntag, 8: Kirchl. Woche 
Frage I. — Montag, 8: 
Poſaunench. — Mittwoch, 
7%: Kirchl. Woche, Frage III. 
— Donnerstag, 8: Poſau⸗ 
nenchor. — Sonnabend, 
7: Turnen. — 9: Wochen⸗ 
ſchlußandacht. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt Sonnabend, abends 
8: Wochenſchlußgd. P. Sarowy. 
Sonntag, 10: Gottes dienſt. 


Deri. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im 
Gemeindeſaal d. Chriſtuskirche 
ul. Matejfi 42). Sonn⸗ 
tag, 5%: Jugendbundſtunde 
E. C. 7: Evangelifation. — 
Freitag, 7: Bibelbeſprechung. 


Jedermann herzlich eingeladen. 


Gemeinde gläubig getauf⸗ 


ter Chriſten (Baptiſten ul.. 


Przemysłowa 12. Sonn⸗ 
tag, 10: Predigt. — 111: 
Kindergottesdd. — 3: poln. 

redigt. 4 ½: deutſche Predigt. 


onnerstag, 7½: Gebets⸗ uhr oder Sonſtiges, 
unde. — Freitag, 7 auch noch etwas zu. Nee 


polniſche Gebetsſtunde. 


Beſſer., ſparſam. p. Oberſchl. 
25 Jahre alt, wünſcht 


Einheirat 


in kl. Landwirtſchaft. Damen, 
denen an einer glücklichen 
Ehe gelegen, Sitte Ang. u. A. 
1699 a. d. Geſchſt. d. Bl. z. r. 


Benölige: 
kublige. 
5,72 cbm Balkenholz. 
6,56 cbm Mittelbauholz. 
2. 23. 14, 
644 m Dachlatten. 

18. 9. 9,9. v. 
178 qm Schwartendecken, 
2 Haustüren mit Zargen, 
2 Innentüren mit Zargen, 
120 qm Fußbodenbretter, 
5 50. 4,50, 
4 Fenſter 1. 10. 0,78, 
2 Fenſter 1. 10. 0,59, 

4000 Zementſteine, 

2000 Ziegelſteine, 

3000 Dachſteine. 

Angebote unter M. 1695 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
K 

wegen Zurruheſetzung 
verkaufe meine 12 km 
von Danzig gelegene 


A HOIDESÄZUM, 


Ain 
Größe 129 pr. Mrg. u. zwar 
84 Nrg. Acker, 33,5 Mrg. Wieſen, 
beides nur Weizenvoden 
I. Kl., in höchſter Kultur, 12 
Felderfruchtfolge großer Obſt⸗ 
garten, 7 gute, gekörte Pferde, 


— 2 Fohlen, 15 Stück gutes Rindv. 


Pferde- und Rindv.⸗Weide⸗Auf⸗ 
zucht, 13 edle Schweine, 5 Schafe 
totes Inventar überreich 
lich und neuerer Anſchaffung 
a. A. Elektro- Motor. Dreſch⸗ 
fab, elektr. Licht u. Kraft. 
ſehr gute, neuere, durchweg 
hart gedeckte Gebäude, 
befte Berkehrslage u. Ab 
ſatz in Nähe Großſtadt, Fri, 
milchlieferung, von Weide ab! 


2 | geholt, Kleinvahnſtation 9Min 


Iſtändl. Autobusvert. Dampier 
verbindung, an Pflaſterchauſſee 
gelegen und in einem Pin 

ſtſeeb. 5km. Pr. 10000060. t 
Anzahlung 30000 G.⸗Mar 


G. Schölzel, 


Messlinken, 


Post, Telegr. 
Danziger Niederung 


Verkaufe oder verlausch⸗ 
egen Nützliches folgenden! 
Photogr. Apparati0)C 5 Kaplb. 
9X12 juno 4X6 Ernemam, 
elektr. Rundrahmenuhr⸗, ci 
triſier⸗Apparat mit Zubeh 
Salon⸗Muſikwerk, Schatulle 
verſtellbar, Zitterglocke Kalliope 
Sprechapparat, Schatulle u" 
Off. unter S. 1709 an die 


Tafelobt 


in feinſten Sorten, aus meine" 
Obſtanlagen jederzeit ab 
geben. Verſand an Konſumene 
und Wiederverkäufer. 
Albert Pointe 
Handelsgärtnerci, Bojano 
pow. Rawiti. 


wie 


Nb en 
Suche beſſeren pole graz 
Apparat 10X15 ober 13 


rell 
gen gute Damen- od Herre 
9 9 zahle ev. 


erb. 


T. 1710 a. d. Geſchſt. d. 9% 


c rer 


